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Di Bekanntmachung. 
ie für den Zeitraum vom 1. Juli bis 31ſten 


pen e. fälligen Zinſen der bei der hieſigen Sparkaſſe 
ergelegten Kapitalien ſollen 
ontag den 6. Januar 1845 
Dienſtag den 7. — 
Donnerſtag den 9. — 
Montag den 13. — 
Dienſtag den 14. — 


1 0 Donnerſtag den 16. 5 
in en Vormittagsſtunden von 8 bis 11 Uhr 
Wat parterre gelegenen Sparkaſſen⸗ 
* e auf dem Rathhauſe und Nachmittags 
Fu 2 bis 5 uhr in dem rathhäuslichen 
urſtenſaale ausgezahlt werden. 
5 ehufs der Zinſenerhebung ſind die Nummern und 
u Name des betreffenden Sparkaſſen⸗Quittungsbuches 
eſonders zu verzeichnen und mit dem Quittungs⸗ 
e zu präſentiren. 
ie nicht abgeholten Zinſen der 100 Rthlr. betra⸗ 
genden Einlagen werden nicht verzinſt. 
Breslau den 16. Dec. 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Aeberſicht der Nachrichten. 

Berliner Briefe (Caplan Ruland, die Seehandlung). 
Aus Tilſit, Danzig (Pfarrer Czerski), Aachen (Land: 
tag), Bonn, Düſſeldorf, Mühlheim und Köln (Wein⸗ 
ſteuer). — Schreiben aus Frankfurt a. M., Weſ⸗ 
mar, Leipzig (Advokatenverein, Wintermeſſe), Mün⸗ 
chen, Nürnberg (Toleranz) und Darmſtadt. — 
Schreiben aus Wien. — Aus St. Petersburg. — 
Pariſer Briefe. — Schreiben aus Madrid. — Aus 
London. — Schreiben aus Brüſſel. — Aus der 
Schweiz. — Aus Neapel. — Schreiben von der 
türkiſchen Grenze. — Aus Amerika. 


Inland. 
Berlin, 3. Januar. — Se. Majeſtät der König 
daben Allergnädigſt geruht, dem Major Grafen von 
ottum vom Garde⸗Dragoner⸗Regiment den rothen 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 
Ole Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
ber⸗Präſident der Provinz Pommern, v. Bonin, ift 
nach Stettin abgegangen. y Ä 
Berlin, 4. Januar. — Se. Majeftät der König 
baben Allergnädigſt geruht, dem Hauptmann v. Watz⸗ 
dorff, Adjutanten Sr. königl. Hoheit des Großherzogs 
von Sachſen⸗Weimar, den St. Johanniter⸗Orden; ſowie 
belden Landräthen des erſten jerichowſchen Kreiſes, 
im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, v. Münchhauſen, 
und des bitterſelder Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Merſe⸗ 
burg, v. Leipziger, den Charakter als Geh. Regie⸗ 
tungs⸗Rath zu verleihen; den Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
ah Rocholl zu Lüdenſcheid zum Land⸗ und Stadt: 
gerichts⸗Direktor daſelbſt zu ernennen; und dem Land⸗ 
und Stadtrichter Schrey in Dobrilugk bei ſeiner Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand den Titel als Juſtizrath zu 
verleihen. 
Dem Lehrer bei der hieſigen allgemeinen Bauſchule 


und dem Gewerbe⸗Inſtitute, Architekten C. Bötticher, 


iſt das Prädikat als Profeſſor ertheilt worden. 

Die erſte diesjährige Nummer des Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 

lattes theilt eine unter dem 27. November v. J. an 
den Juftizminifter ergangene königl. Cabinetsordre mit, 
wonach bei (Patrimonial⸗) Gerichten, bei welchen ein 
eſonderer Gerichtsdiener nicht vorhanden iſt, es den 

erichtsherren geſtattet werden ſolle, mit der Beſorgung 
der Geſchäfte eines Gerichtsdieners beſonders der In⸗ 
inuationen, ein dazu geeignetes Mitglied der Dorfge⸗ 
richte ein für allemal zu beauftragen, und zu dieſem 
Betuf vorſchriftsmäßig vereidigen zu laſſen. Vorange⸗ 


ſchickt find dieſer Ordre die Geſchichtserzählung und die 
Anſicht, von welcher in dieſer Sache ein Obergericht und 


er Juſtizminiſter ausgegangen waren. Ferner wird 

ch allgemeine Verfügung vom 16ten v. M. und J. 
eine durch einen Spezialfall herbeigeführte königl. Ent⸗ 
ſcheidung vom 9. Nov. v. J. des Inhalts zur Kennt⸗ 
WR gebracht, daß die durch die Cabinetsordre vom 16ten 
Januar 1842 gefliftete Dienſtauszeichnung für die 
andwehr, ſofern fie an Offiziere verliehen iſt, in 
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Gemäßheit der Verordnung vom 18. Januar 1810, 
§. 17, von den Gerichten wegen Vergehungen nicht 
aberkannt werden darf, vielmehr die Entſcheidung über 
deren Verluſt in den geeigneten Fällen Sr. Majeftät 
vorbehalten bleiben müſſe. 

Das Amtsblatt enthält die von des Königs Majeſtät 
genehmigten allgemeinen Beſtimmungen des königlichen 
Staats⸗Miniſteriums vom 30. Mai d. J. wegen der 
Belaſſung oder Einziehung und reſp. Wiedergewaͤhrung 
des Gnadengehalts der im Civil angeſtellten oder be⸗ 
ſchäftigten Militair⸗Invaliden, fo wie die gleichzeitigen 
„allgemeinen Vorſchriften für die ausführenden Behör⸗ 
den“, welche vom Iften d. M. ab in Anwendung ges 
kommen ſind. 

(Voſſ. 3.) Die Spen. und Voſſ. Ztg. vom Zten 
(auch die Schleſ. Ztg.) enthalten nachſtehende, aus dem 
Frankf. Journal aufgenommene Notiz: „Der k. Regie⸗ 
rung in Koblenz iſt zur Wahrung der kirchlichen In⸗ 
tereſſen ein Commiſſar des Biſchofs Arnoldi in der 
Perſon des Stadtpfarrers Holzer mit dem Titel eines 
geiſtlichen Rathes beigegeben worden.” Das Wahre 
an der Sache iſt Folgendes: Bei dem großen Umfange 
der auf das katholiſche Unterrichtsweſen ſich beziehenden 
Geſchäfte in dem k. Provinzial: Schul Collegium und 
in der k. Regierung zu Koblenz reichte ein Rath für 
die beiden genannten Collegien nicht mehr aus und iſt 
deshalb auf den Antrag des Ober-Präſidenten der Pro⸗ 
vinz ein zweiter katholiſcher Rath in der Perſon des 
x. Holzer angeſtellt worden. Derſelbe iſt alſo nicht 
Commiſſar des Biſchofs Arnoldi, ſondern k. Regierungs⸗ 
und Schulrath für die Bearbeitung des katholiſchen 
Elementar⸗Unterrichtsweſens in der k. Regierung zu 
Koblenz. 0 0 

A Berlin, 2. Januar. — Geſtern begab ſich der 
König in Begleitung des Prinzen von Preußen zur 
Wachtparade und gratulirte in huldvollſter Weiſe vielen 
Anweſenden zum neuen Jahre. Nachmittags fuh⸗ 
Se. Majeftät nach Potsdam, wo Allerhöchſtdieſelben 
bis Sonnabend verweilen. Ihre Maj, begleitete den 
Monarchen bis zum Bahnhofe, kehrten aber alsdann 
zur Stadt zurück. — Zur nächſten Ordensaustheilung 
ſind auch 4 Juden vorgeſchlagen, darunter die Seiden⸗ 
Fabrikanten Geh. Commerzienräthe Meier. Bekanntlich 
ſollen die Gewerbeausſteller bei dieſer Ordenspromotion 
bedacht werden. Ueber das vorliegende allgemeine Juden⸗ 
geſetz hört man fo Manches, das modernen Ohren nicht 
recht gefallen will. — Geſtern wurde in der hieſigen 
kathol. Hedwigskirche eine Predigt gehalten, die ſich mit 
bekannten Zeittendenzen beſchäftigte und die den Ber⸗ 
linern viel und mißdilligend zu reden giebt. — Wie es 
heißt, iſt der Regierungs⸗Präſident in Danzig zum 
Direktor im Miniſterio des Innern deſignirt. Der 
Münſter'ſche Adel bemüht ſich ſehr, einen aus ſeiner 
Mitte als Ober⸗Präſidenten Weſtphalens fungiren zu 
ſehen, und man glaubt, daß dieſem Wunſche gewillfahrt 
werde. — Große Aufmerkſamkeit erregt hier das Feſt⸗ 
mahl, welches man Liſt zu Ehren in Wien angeordnet 
hatte, dem hohe Staatsbeamte beiwohnten und wo 
Bauernfeld's Toaſt auf die Zollfreiheit der Gedanken 
allgemeinen Enthuſiasmus erregte. — Das Journal 
des Debats vom 27. Dec. bringt unter der Nachſchrift 
einen volftändigen Artikel aus Ihrer Zeitung „von der 
polniſchen Grenze“ über das dem Fürſten Paskewitſch 
empfohlene Syſtem, ohne die Quelle anzugeben; in der 
Nummer vom 28. Dec. wiederholt das miniſterielle 
Journal den Artikel vollſtändig und giebt als Quelle 
an: Gazette de Silèsie. Alſo ehrlicher wie manche 
deutſche Zeitung. 

Berlin, 3. Jan. — Wenn einige Blätter 
ſich bemühen, der Reiſe des Hm. v. Humboldt nach 
Paris einen politiſchen Anſtrich zu geben, ſo möchte 
dieß ein Irrthum ſein. Der berühmte deutſche Gelehrte 
lebt in Paris, wohin er faſt jährlich reiſt, ganz den 
Wiſſenſchaften, deren unſterbliche Zierde er iſt, und, zu⸗ 
gleich der Freund Ludwig Philipps und Aragos, hält 
er ſich mit ſcharfaccentrirter Abſicht in der bewegten 
Weltſtadt von aller Politik fern. Wohl aber ſoll es 
begründet ſein, daß er in früheren Zeiten dem Juli⸗ 
königthum namentlich in Berlin durch feinen verſöhnli⸗ 
chen Sinn weſentliche Dienſte geleiſtet. — Es wäre 
ſehr zu empfehlen, daß ein deutſcher Ueberſetzer das 


Polignacſche Werk unſerem größerem Publikum zugäng⸗ 
lich machte, damit es ſich — was man ſo ſagt — 
handgreiflich von der abfoluten Impotenz gewiſſer 
grands seigneurs überzeuge, welche vermeſſen genug 
ſind, einen Kampf auf Tod und Leden mit der Neuzeit 
zu beginnen und welche in Bezug auf die Wahl ihrer 
Widerſtandsmittel kaum den Verſtand beſitzen, der heut⸗ 
zutage nothwendig iſt, um das geringfügigſte Verhältniß 
zu ordnen. Hr. v. P. ſchiebt alle Schuld auf die Un⸗ 
fähigkeit ſeiner Collegen und iſt vermeſſen genug, die Juli⸗ 
regierung, die mit eigener Aufopferung ihm das Leben geret⸗ 
tet, eine furchtſame und erbarmungswürdige zu nennen. — 
Die auf Morgen anberaumte Karnevalsverſammlung wird 
unterbleiben, bis Reſolution erfolgt iſt; man ſcheint 
dieſe Narrheit ernſtlich zu nehmen. — Die bereits noti⸗ 
fizirte Predigt in der Hedwigskirche macht noch immer 
ſchlimmes Aufſehen. So eben wird ausgegeben: Kaplan 
Rulands X. für ein U., Beleuchtung der Predigt, üder 
die Verehrung der Reliquien, Preis 2 ½ Sgr. Die 
Berliner bewegen ſich noch immer in kirchlichen Contro⸗ 
verſen und unterzeichnen tapfer die Adreſſen an bekannte 
und hervorgetretene Perſonen; doch muß geſagt werden, 
daß die hieſige evangeliſche Geiſtlichkeit ſich für dieſe 
ganze Partie ſehr rebirirt hält und eine bemerkenswerthe 
Vorſicht an den Tag legt. — Die franzöſiſchen Zeitun⸗ 
gen fahren fort, auf wahrhaft horrende Weiſe die preu⸗ 
ßiſchen Zuſtände zu beſprechen, und der National vom 
20. Dec. behauptet in ernſter Haltung, ſein Correſpon⸗ 
dent aus Berlin habe ihm geſchrieben, daß ein biefi,er 
berühmter Staatsmann mit Nächſtem Biſchof von Jeru⸗ 
ſalem werde. — Aus Paris und London iſt in Bezug 
auf höhere Politik hier die authentiſche Nachricht angekom⸗ 
men, daß der franzöſiſche und engliſche Hof am Neu⸗ 
jahrstage von einem Ochſen Rindfleiſch eſſen würden, 
und nachdem die engliſchen Zeitung beſagten Ochſen 
mit britiſcher Genauigkeit porträtirt und gewogen, ver⸗ 
fehlen die franz. Journale nicht, jene wichtige Mi thei⸗ 
lung ihren Leſern zu verkünden. Wer nun noch an 
der herzlichen Eintracht zweifeln wollte, nachdem 
ſie ſich ſelbſt auf das Rindfleiſch und die Ochſen er⸗ 
ſtreckt, dem mangelt jeder Einblick in das Getriebe und 
in den innern Zuſammenhang des weltgeſchichtlichen 
Geiſtes! 


(Brem. 3.) Seit einigen Tagen ſpricht man von 
der Abſicht des Geh. Staatsminiſters und Chefs der 
königl. Seehandlung, Hrn. Rother, ſich von der Leitung 
des letzteren Geſchäftskreiſes zurückzuziehen. Ueberhaupt 
meint man, gehe der Miniſter damit um, mit Aus⸗ 


nahme der Leitung des ſchleſiſchen Credit⸗Inſtituts (bes 


kanntlich die unmittelbare Schöpfung des Hrn. Rother) 
alle übrigen öffentlichen Functionen reſigniren zu wollen. 
Als Grund giebt man den leidenden Zuſtand des Mi⸗ 
niſters an. Für gewiß darf wenigſtens angenommen 
werden, daß die neuerlichſt gegen das Inſtitut der See⸗ 
handlung gerichteten Angriffe mit dieſem Entſchluſſe des 
Miniſters, wenn er ihn wirklich noch ausführen ſollte, 
in durchaus keiner Beziehung ſtehen. 


(Leipz. 3.) Wenn alle Wahrzeichen nicht trügen, fo 
nimmt die Sache des hieſigen Lokalvereins für die Ar⸗ 
beiter diejenige Wendung, welche alle Beſonnenen ihr 
wünſchen müſſen, nämlich es treten als leitende Mit⸗ 
glieder diejenigen ein, welche durch Stellung, Kapital 
und Erfahrung dazu die geeignetſten ſind, die Fabrikan⸗ 
ten. — Kein öffentliches Inſtitut iſt in letzter Zeit häu⸗ 
figer Gegenſtand öffentlicher Beſprechung geweſen, als 
die Seehandlung; dies dürfte aber wohl am läng⸗ 
ſten der Fall geweſen ſein; der Kriegsſchauplatz wenig⸗ 
ſtens wird aus den Zeitungen anders wohin verlegt 
werden. Es wird einen Broſchürenkrieg geben, dort 
find die Waffen ſich mehr gleich, am Beſten aber wäre 
es, wenn die Provinziallandtage ſich der Sache annäh⸗ 
men und ein Reſultat herbeiführten. 


Tilſit, 30, December. (Königsb. A. 3.) In der 
am 18. Dec. ſtattgefundenen Verſammlung der Stadt⸗ 
verordneten haben dieſelben den einſtimmungen Beſchluß 
gefaßt, ihre Verhandlung in Verbindung und Gemein: 
ſchaft mit dem Magiſtrat durch den Druck zu ver⸗ 
öffentlichen. 


Danzig, 31. December. (Danz. polit. 3.) Der 
Pfarrer Czerski, der Begründer der neuen chriſtlich⸗ 
apoſtoliſch⸗katholiſchen Gemeinde in Schneidemühl, hat 
ſich mit dem Erſuchen an den Verleger dieſer Zeitung, 
Buchh. Gerhard, gewendet: das vor einigen Wochen 
in Bromberg erſchienene, aber bereits vergriffene „offene 
Glaubensbekenntniß der chriſt.⸗apoſt.⸗kath. Gemeinde“ 
noch einmal, und zwar zum Beſten der Gemeinde, zu 
ediren, die für mancherlei Gemeindezwecke und vor 
Allem für die Beſchaffung eines Gotteshauſes der Bei⸗ 
hülfe bedarf; die Schrift iſt bereits unter der Preſſe, 
wird in den nächſten Tagen erſcheinen, und dadurch 
nicht allein Jedem die Gelegenheit werden, jenes Glau⸗ 
bensbekenntniß kennen zu lernen, ſondern auch gleich⸗ 
zeitig der neuen Gemeinde eine Beihülfe zuzuwenden. 
Daß die neue chriſtlich⸗apoſtoliſch⸗k atholiſche Gemeinde 
ſich in brüderlicher Liebe der evangeliſchen Kirche nahet, 
geht auf das Erfreulichſte aus einer Stelle des Briefes 
des Hrn. Czerski an G. hervor, worin er ſchreibt: 
Wirken Sie, fo viel in Ihren Kräften ſteht, damit wir 
die Scheidewand, welche die Römerwelt zwiſchen Ehriſten 
aufgeführt, niederreißen und uns als Brüder umfaffen. 
Die neue Gemeinde wächſt übrigens mit jedem 
Tage, und ſchon iſt das Lokal, welches dieſelbe gemiethet 
hat, zu enge. ö a 

Aachen, 26, December. (W. M.) Daß unſer 
Landtag im nächſten Monat ſchon zuſammentreten foll, 
wie öffentliche Blätter berichtet, iſt noch nicht beſtimmt, 
wenigſtens haben noch keine offiziellen Mittheilungen die⸗ 
ſerhalb ſtattgehabt. Dem Vernehmen nach werden auf 
dem hieſigen Landtag ſehr wichtige Petitionen von all⸗ 
gemeinem Intereſſe eingebracht werden, z. B. über Er⸗ 
leichterung des Cenſurzwanges, was als dringendes Be⸗ 
dürfniß überall * wird. Unſer Deputirte Mon⸗ 
heim wird ſeines hohen Alters wegen an den Arbeiten 
des nächſten Landtages keinen Theil nehmen. Sein 
Stellvertreter iſt der unter Anderm durch ſein im We⸗ 
fentlichen unwiderlegt gebliebenes Werk: „Preußen und 
Frankreich“ rühmlich bekannte David Hanſemann. 

Bonn, 27. Dec. (F. J.) Einige neue Vorfälle in 
unſerer Stadt, welche mit der jetzt herrſchenden religib⸗ 
ſen Aufregung zuſammenhängen, haben viel Betrübniß 
in einzelnen Familien verurſacht. Es ſind folgende: 
Ein Student des katholiſchen Convicts, welcher ſich be⸗ 
ſonders um die Roſenkranzbruderſchaft verdient gemacht 
hat, iſt plötzlich geiſtesverwirrt geworden. Ein anderer 
achtbarer Bewohner unſerer Stadt, ein fleißiger Hörer der 
Predigten des Herrn Dieringer, hat ebenfalls den Verſtand 
verloren. Hr. Dieringer hat demſelben ſeinen Segen gegeben, 
aber bis jetzt iſt der Unglückliche noch nicht geheilt. 
Zu dieſen kemmt noch ein anderer ſehr betrübender 
Fall, ebenfalls aus religiöſer Ueberſpannung entſprungen. 
Dieſe Thatſachen zeigen, in welcher kirchlichen Atmosphäre 
wir leben. Auch an Profelpten fehlt es nicht. In 
dieſen Tagen hat nämlich wiederum ein Proteſtant fei⸗ 
nen Glauben abgeſchworen. N 

Düffeldorf, 29. December. (Elb. 3.) Ein Ereig⸗ 
niß, das, wenn es ſich dewahrheitet (und es wird von 
ſehr achtbaren Perſonen verbürgt) viel Auſſehen machen 
dürſte, um ſo mebr, als man mehrfach dergleichen Hand⸗ 
lungen den Katholiken Schuld gab, circulirt hier all⸗ 
gemein. Zwei Waiſen nämlich, die Kinder eines pro: 
teſtantiſchen Vaters und einer katholiſchen Mutter, 
ſtanden nach dem kürzlich erfolgten Tode beider Eltern 
unter der Obhut eines Vormunds. Dem Willen beiber 
Eltern nach gehörten die Kinder dem katholiſchen Glau⸗ 
ben an und ſollten in dieſem ferner erzogen werden. 
Plötzlich verſchwanden beide Kinder, und ſollen bei Nacht 
heimlich in einem vor dem Thor haltenden Wagen 
förmlich entführt und wie das öffentlſche Gerücht gerade 
zu erzählt, in die Paſtor Fliedn et'ſche Anſtalt nach 
Kaiſerswerth und von dort durch den gedachten Herrn 
weiter nach Berlin geſchafft worden fein. Erſt fpäter 
kam hier die Sache zur Sprache, es wurden mehrere 
Schritte gethan, und die Großeltern, in der Ruhrgegend 
wohnend, benachrichtigt unb vermocht, die Kinder auf 
das Beſtimmteſte zu reclamiren, was denn auch bereits 
geſchehen ift. 2 ö 

Mühlheim, am Rheine, 29. Der. (Voſſ. Ztg.) 
Wie klein und unbedeutend unsere Stadt immerhin er⸗ 
ſcheinen mag, gegenüber den größern Städten des Rhein⸗ 
landes, fo ift fie doch die erſte, in deren Stadtrathe 
durch Stimmeneinheit der Beſchluß gefaßt wurde: daß 
hinführo alle Verhandlungen des Stadtraths öffentlich 
auf dem Stadthauſe vorgenommen werden ſollen. 

Köln, 30, Decemder. (Köln. 3.) Aus yuverläfft: 
ger Quelle iſt uns die für fämmtliche Weinproducenten 
erſreuliche Nachricht zugegangen, daß des Königs Maje- 
ſtät durch allerhöchſte Cabinetsordre d. d. Charlotten⸗ 
burg den 17. December d. J., in huldvoller Berückſſch⸗ 
tigung des ungünſtigen Ausfalls der diesjährigen Wein: 
leſe, geruht haben, die Weinſteuer von dem Weinge⸗ 
winn des Jahres 1844 für die ganze Monarchie zu 
erlaſſen. 


— 


Deut ſchland. 


5 Frankfurt a M., 30. December. — Von 


allen am hieſigen Platze gangbaren Staatseffrcten find 
ſeit langen Jahren die ſpaniſchen Gegenſtand der 
beharrlichſten und vielleicht umfänglichſten Speculation 


— 
— 
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| getvefen und noch in dieſem Augenblicke ſind auf viele 
Millionen Nennwerth ſich belaufende Beträge davon in 
den Händen von Speculanten oder Capitaliſten, die 
ſolche zue Epoche der Cortes⸗Anleihen in den Jahren 
1820 bis 1822 zu hohen Courſen käuflich an ſich 
brachten. Welche Wandlungen auch deren Courſe in 
der Zwiſchenzeit erfahren mochten, die guten Leute lie⸗ 
ßen ſich dadurch in ihrem Vertrauen nicht irren, der⸗ 
einſt den Lohn ihrer Beharrlichkeit einzuerndten. Vor 
mehreren Jahren ſtarb 
feinen Teſtamentserben die Verbindlichkeit auferlegte, die auf 
viele tauſend Gulden ſich erſtreckenden Beträge ſpaniſcher 
Staatspapiere nicht zu veräußern, bevor ihr Cours deren 
Nennwerth erreicht habe. Für diefe Gattung von Con⸗ 
ſervativen nun iſt eine neue Morgenröthe heißbluti⸗ 
ger Hoffnungen noch vor Jahres⸗Ablauf aufgegangen, 
indem ſich die Courſe der mehr beregten Effecten in 
dieſen letzten Tagen auf einen Höhepunkt erhoben haben, 
den ſie ſeit Jahr und Tag nicht erreichten. Der Im⸗ 
puls dazu ward von den Weltbörſen London, Paris 
und Amſterdam ausgegeben; über die eigentliche Trieb⸗ 
feder der Bewegung aber iſt man noch nicht recht im 
Klaren. Reiche Lords, ſagen die Einen, hätten zu Lon⸗ 
don ſtarke Beträge davon aufkaufen Laffen, nach Andern 
aber wäre es das Haus Rothſchild, das, wie glaubwür⸗ 
dig verſichert wird, an einer einzigen Börſe tauſend 
Stuck Ardoins, das Stück zu 2,400 Piaſter (6000 
84) Nenmwerth, zum Durchſchnüttskourſe von 25 pCt. 
hätte einkaufen laſſen. Nach dieſer Annahme hätte das 
befragte Haus auf dieſe Operation die Summe von 
beinahe 1 Mill. preuß. Rtlrn. verwandt, was mit Hin⸗ 
blick auf deſſen bekannte Umſicht vermuthen laſſe, eine 
folide Verbeſſerung der ſpaniſchen Staats: 
finanzen ſtehe ganz nahe bevor. 

„Der Großherzog von Baden hat dem königl. preuß. 
Vice⸗Oberceremonſenmeiſter Freiherrn v. Stillfried das 
Ritterkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Weimar, 2. Januar. — Ueber die katholiſche Ge⸗ 
meinde am Fuße der Wartburg iſt nun dahin entſchie⸗ 
den worden, daß der Großherzog für die Katholiken in 
der Stadt und Umgegend von Eiſenach die Errichtung 
einer beſonderen katholiſchen Pfarre in der Stadt ge⸗ 
nehmigt und den Sprengel derſelben näher beſtimmt hat. 

Leipzig, 26. December. (Köln. Z.) Der Leipziger 

dvokatenverein fürchtet keineswegs, hinſichtlich der von 


ihm für nächſten Soramer beabſichtigten Verſammlung 
deutſcher Anwalte in unſerer Stadt, von irgend einer 
Seite her eine Behinderung erwarten zu müffen. Er 
wird die Collegen ſeines Standes in den übrigen deut⸗ 
ſchen Staaten zu einer Zuſammenkunft einladen, die 
perfönliche Annäherung und Beſprechung ſtreitiger Rechts: 
materien zum Zwecke hat. Die Erörterungen werden 
rein wiſſenſchaftlich ſein oder Geſchäftsangelegenheiten be⸗ 
treffen, über deren Führung man ſich zu gemeinſchaft⸗ 
lichen Grundſätzen zu vereinigen ſucht. Iſt doch der 
Advokat des einen Staates häufig gezwungen, den Ad⸗ 
vokaten eines andern Staates zu beauftragen und zu 
bevollmächtigen. Wenn dieſe gegenſeitigen Beziehungen 
eine erleichterte und zugleich feſte form annehmen, wenn 
die Anwalte einander perſönlich kennen lernen und da⸗ 
durch ſicheren Anhalt für ihre auswärtigen Aufträge ge⸗ 
winnen, ſo hat die Verſammlung ſchon ſo viel Gutes 
gewirkt, daß es lohnt, ſie zu beſuchen. — Der Buch⸗ 
handler Philipp Reclam hat in Betreff der Beſchlag⸗ 
nahme von Ronge's Broſchüre Recurs beim Miniſterium 
des Innern ergriffen. a 
Leipzig, . (Magd. 3.) Die Win⸗ 
termeſſe hat nun begonnen. Waaren und Verkäufer 
ſind in Menge eingetroffen und die Käufer haben zu 
beſchauen und zu kaufen angefangen. Da ein ſtarker 
Schneefall mit Froſt bisher ausgeblieben iſt, ſo ſind das 
erwartete tuſſiſche Pelzwerk und andere ſchwerere 
ruſſiſch⸗polniſche Meßwaaren noch nicht eingetroffen. 
Deſto reichlicher iſt bereits die engliſch⸗amerikaniſche 
Pelzwaare auf dem Platze. Dem Anſchein nach wird 
viel Tuch verkauft werden, in allen Gattungen, nur 
nicht ſo theuer als die Fabrikanten es wünſchen, denn 
obgleich die Wolle immer theurer wird, ſoll dennoch 
der Tuchpreis nicht ſteigen. Am Leder- Debit, der 
wahrſcheinlich gut ſein wird, nehmen auch die Luxem⸗ 
burger Theil. 
München, 28. December. (Fr. J.) Dem eben hier 
angekommenen Probeblatt der „Neuen Sion“ iſt am 
Schluſſe eine Bemerkung zugefügt, aus welcher erhellet, 
daß der Eigenthümer, Dr. Haas, der frühere Mitredac⸗ 
teur der (alten) Sion, ſich eine Titelsveränderung vor⸗ 
behält und dieſe zu feiner Zeit den Abnehmern dekannt 
machen wird. Ob dies aus Liebe zum Frieden über⸗ 
haupt geſchehen iſt, oder aus Vorbedacht für den Fall 
irgend einer gerichtlichen Nöthigung, wie von anderer 
Seite her behauptet werden will, muß dahin geſtellt 
bleiben. 


geachtete Stellung in der ſich ſchnell mehrenden Zahl 
der katholiſchen Zeitungen einnehmen zu können. 

Vertrag wegen Errichtung einer Flachsſpinnerei bei Boy⸗ 
reuth, wozu der Staat 200,000 Gld. vorſchießt, be⸗ 
reits ratificirt. | 


hier ein bedeutender Capitaliſt, der 
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Gewiß ist, daß die Neue Sion nur ihr 
Programm in Erfüllung bringen darf, um eine ſehr 


München, 29. December. — Der König hat den 


Bi 


Nürnberg, 30. December. (D. A. 3.) Im einer 
Zeit, in der ſich durchgehends die verſchiedenen religiöſen 


Anſichten Geltung zu verſchaffen ſuchen, wo ſich allent 


halben ſchon die Gleichgeſinnten fehroff von den Anders⸗ 
glaubenden ſondern, wo von mancher Seite her der 
Funke der Zwietracht unbedacht geſchleudert wird nach 
jenem ſo leicht zündbaren Stoffe, welcher, einmal zur 
Flamme angefacht, nicht mehr fo ſchnell zu löschen ſein 
möchte, in einer Zeit der confeffionellen Wirren mag 
nachfolgende einfache Darſtellung eines Erlebniſſes Je⸗ 
dem, der in ſeinem Nebenmenſchen den Bruder, das 
Geſchöpf eines allliebenden Vaters, liebt, einen tiefen, 
erfreulichen und nicht unintereſſanten Blick in die ange⸗ 
regten Verhältniſſe erlauben, wie fie in unſerer Vater⸗ 
ſtadt ſich gegenwärtig zu Tage legen. Ein in gemiſch⸗ 
ter Ehe lebender Katholik wählt zum Pathen ſeines 
neugebornen Sohnes einen Proteſtanten. Die heilige 
andiung wird von dem katholiſchen Geiſtlichen ohne 
Bedenken vorgenommen. Im Verlaufe der Feſtlichkeit, 
woran mehrere Freunde beider Confeſſionen Theil nah⸗ 
men, kommt die Noth der Armen zur Sprache. Eine 
Sammlung wird veranſtaltet, deren Erfolg die Erwar⸗ 
tung weit übertrifft. Die für eine nicht ſehr zahlreiche 
Verſammlung ſehr bedeutende Summe ſoll einer wuͤr⸗ 
digen armen Familie behändigt werden. Ein anweſen⸗ 
der Proteſtane hält es für angemeſſener, die Spende 
unter zwei Familien zu vertheilen, wovon ſich die eine 
zum proteſtantiſchen, die andere zum katholiſchen Glau⸗ 
ben bekennt. J Dieſer Vorſchlag wird von dem katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen mit dem Bemerken bekämpft, daß die 
Gabe urſprünglich für Eine aͤrmſte Familie beſtimmt 
geweſen ſei, und es auch dabei ſein Bewenden haben 
möge, wenn gleichwohl vorauszuſehen wäre, daß dieſe 
nicht feiner Kirche, wohl aber feinem Gott angehöte! 
„Es ſei! — nimmt der Proteſtant das Wort — dieſe 
Gabe möge einer proteſtantiſchen Familie zugeſtellt wer⸗ 
den! Ich aber gebe die gleiche Summe für eine arme 
katholiſche Familie, und bitte Ew. Hochwürden, die Be⸗ 
ſorgung übernehmen zu wollen!“ Gerührt nimmt der 
Geiſtliche dieſes edle Geſchenk an und will eben ſeinen 
tiefgefühlten Dank ausſprechen, als ein anweſender Ka⸗ 
tholik das Wort ergreift und ebenfalls den gleichen Be⸗ 
trag für eine in gemiſchter Ehe lebende arme Familie 
zur Dispoſition ſtellt. So tolerante, ja edle Geſinnun⸗ 
gen, wie ſie hier hervortreten und wie ſie ſich Gott 


Lob! bei uns allenthalben bethätigen, möchten wir von 


Herzen allen Jenen wünſchen, die vermöge ihrer Stel⸗ 
lung und ihres Einfluſſes auf die öffentliche Geſinnung 
einzuwirken vermögen, dieſen Einfluß aber nicht immer 
zum Heil und zum Frommen der Menſchheit üben. 

Darmſtadt, 31. December. er Mainzer 
Stadtrath hat aus gewichtigen Gründen beſchloſſen, ber 
Geiſtlichkeit die Aufſicht über die Schulen abzunehmen 
und ihr lediglich den Religionsunterricht zu laſſen. 


Deſterrei ch. 

T Wien, 2. Januar. — Das Diner, welches am 
geſtrigen Neujahrstage in den Salons Sr. Durchlaucht 
des Staatskanzlers, Fürften von Metternich, ſtattfand, 
beſtand aus 48 Gedecken und war ebenſo glänzend rück⸗ 


ſichtlich der prachtvollen Coſtumes der Gäfte, als vor⸗ 


trefflich in Bezug au 
Außer ſämmilichen Miſſions⸗Cbefs genoſſen einige fremde 


f Arrangement und Geſchmack. 


Notabilitäten, darunter namentlich der Enkel Mehemed 


Alis, Ismael Bei, und 
kanzlei⸗Beamten die Ehre 


Feſtmahle. 


der Theilnahme an dieſem 


ein Theil der erſten Staats⸗ 


Nach Beendigung deſſelben nahm Se. D. 


der Staatskanzler im Namen Sr. Maj. des Kaiſers 
die Glückwünſche aus Anlaß des Jahreswechſels entge⸗ 


gen, wobei außer dem diplomatiſchen Corps und den 
höhften Hof⸗ und Staats⸗Beamten, die Elite des hie⸗ 
ſigen Adels und mehrere Fremde von Auszeichnung, 
unter welchen namentlich Fürſt Miloſch in ſeinem 
prachtvollen National⸗Coſtüme, auffiel, ſich einfanden, 
und eine ebenſo glänzende als zahlreiche Verſammlung 
bildeten. Fürſt Metternich ſah friſch und geſund aus, 
und unterhielt ſich ſehr viel mit feinen Gäften. — Am 
Vorabend des Neujahr traf Se. kaiſerl. 
herzog Johann aus Steiermark hier ein, um II MM. 
perſönlich feine Glückwünsche zu überbringen. — Die 
Frau Erzherzogin Maria Anna befindet ſich wieder 
beſſer. — Die heutige Wiener Zeitung enthält ein 
Regierungs⸗Circular, wodurch vom 1. Febr. d. J. der 
Frankatur⸗Zwang auch für die Correſpondenz zwiſchen 


dem Kaiſerſtaate und dem Königreiche Hannover aufge⸗ 
hoben wird. N 


Nuſſiſches Reich. 

St. Petersburg, 27. December. — Der Trans⸗ 
port der vor einigen Tagen erwähnten Münze und Bar⸗ 
ren dauerte vom 19ten bis zum 26ſten d. M. einſchließ⸗ 
lich unter der Aufſicht von Deputirten des Conſeils der 
Kreditanſtalten und von vier Deputirten der Kaufmann⸗ 
ſchaft, welche abwechſelnd unausgeſetzt dabei zugegen 


waren, und durch ihre Unterschriften ſowohl die Ueber⸗ 
gabe der Summen als deren Empfang im Reſerve⸗ 


Hoheit der Erz⸗ 


Gewölbe auf dem Transportzettel beſcheinigten. Der 


Beſtand der Summen in Loco wurde im Ganzen 
70 Mill. 460,245 Rubel 99 Kopeken Silber befun⸗ 
den. Hierauf wurden die innern Thüren des Reſerve⸗ 


Armen zu vertheilen und dieſe Vertheilung für fich in 


gewölbes mit den Petſchaften des Reichskontrolleurs, der 


ee. bee Reviſtons⸗Comités, des Dirigirenden 
und der Directoren der Verwalt 
Reichs⸗Kreditbillet 
er einen eigenen Koffer gelegt, welcher, 
nen verſiegelt Ki etſchaften der ebengenannten Perſo⸗ 
wahrt werden * Gewölbe der Credit⸗Expedition aufbe⸗ 
angelegten 2 Die Aufſicht über das Gebäude, die 
antun V. tegel und Schlöſſer iſt der Komman⸗ 
auferlegt erwaltung der St. Petersburgiſchen Feſtung 


Frankreich. 


Paris, 28. Dechr. — Sauzet iſt bekanntlich Prä- 


— der Deputittenkammer geworden. Die Debats 
weigen zu dem Dementi, das die Kammer ihrer Em⸗ 
1 und Prophezeiung gegeben hat. Die Regie⸗ 
15 bat zu viele Verdindlichkeiten gegen Herrn Sau⸗ 
05 fie konnte ihn nicht fallen laſſen; inzwiſchen wird 
1 bn vertröſtet; wenn er ſich ruhig verhält, ſo kann 
an an, doch wieder Präfident ber Kammer werden. 
= Anh nämlich damit um, den Herrn Sauzet nach 
di nefebebatte zu einem hohen Poften in der Juſtiz⸗ 
Kung zu befördern oder wohl auch, falls Herr 


artin abgehen ſollte, in's Miniſterium aufzunehmen. — 


Vice wurde in der Deputirtenkammer zur Wahl der 
B. öpräſidenten geſchritten. Sie ſiel auf Salvandy, 
non und Debelleyme. Die Kammer hat ihre Bureaus für 
a onat Januar organiſitt; das Ergebniß der Wah⸗ 
in — Präſidenten und Sekretäre hat Bedeutung, denn 
Thron ureaus, wie fie nun organiſirt find, wied die 
zu Ntede unterſucht und kommt das Budget für 1846 
r Erörterung, Von 18 Ernennungen (9 Präfidens 
(mi und eben fo viele Sekretäre) hat die conſervative 
— miſterielle) Partei 14 gewonnen, nemlich 8 Präfiden⸗ 
fi und 6 Sccretäre; die 8 conſervativen Präſidenten 
ind; Bonnemains, Fulchiron, Tavernier, Sapey, Bi: 
Mon, Salvandy, Sauzet, Schneider. Der eine Prä⸗ 
dent von der Oppoſition iſt Ceſar Bacot. — Das 
Ourna| des Débats bewundert fortwährend die Fe⸗ 
ſtigkeit und Freimüthigkeit der Thronrede. Der Krieg 
und der Friede mit Marocco, die othahaitiſchen Angele⸗ 
genheiten, die Reiſe nach Windſor: dieſe drei Punkte, 
welche die ganze Politik des Kabinets beſchäftigen, ſind 
für die Diskuſſion des Parlaments klar dargeſtellt. Wird 
die Oppoſition vor dieſer Diskuſſion zurückſchrecken? 
Das minifterielle Blatt rechnet auch noch zu den Ver⸗ 
dienſten des Kabinets, durch die Reiſe des Königs nach 
Windſor die natürliche Allianz der Revolution von 1830 
und 1688 befeſtigt zu haben. 

In Betreff der Vicepräſidententenwahlen in der Kam⸗ 
mer iſt das Miniſterium in der größten Beſtürzung. Im 
dergangenen Jahre ſetzte es alle vier Kandidaten durch, 
ieſes Mal gehört ſchon Dufaure der Oppoſition an, 
nd wenn nun als vierter Billault noch gewählt wird, 
fo iſt dies die erfte Niederlage für das Miniſterium, die 
auf die Bildung der Adreß⸗Commiſſion und die Dis⸗ 
Mfion der Adreſſe nicht ohne Einfluß fein dürfte. Diefe 

iche Majorität der Oppoſition rührt daher, daß Mo⸗ 
les und Salvandy's Freunde für Dufaure und Billault 
votiren; demungeachtet läßt Graf Molé in der Presse, 
wie Hr. Thiers im Constitutionnel erklären, daß ſie 
beide die Erbſchaft des Hrn. Guizot, falls er fiele, nicht 
übernehmen würden. Bei der beſtändigen Uneinigkeit 
der Oppoſition ift es indeß noch möglich, daß der mini⸗ 
zerielle Candidat, Hr. Debelleyme, die erforderliche Majo⸗ 
it erhält. — Das Journal Ia Patrie ift aus einem 
Oppoſitionsblatte zum miniſteriellen geworden. 
as Miniſterium hat unangenehme Nachrichten aus 
Toulouſe erhalten. Der Präſect, Hr. Napoleon 
uchatel, iſt in einen ernſten Streit mit der dortigen 
Itadtbehörde gerathen, weil er fie hindern wollte, nach 
eigener Wahl 10,000 Frs. aus der Stadtkaſſe an die 


Anſpruch nahm. Als der Stadtrath dieſem Anſinnen 
nicht entſprechen wollte, ſuspendirte der Präfect den 
“ten Adjuncten der Maitie, Arnault⸗Gatien, von ſei⸗ 
nen Functionen; der Maire weigerte ſich, dieſe Suspen⸗ 
fion vorzunehmen, und der Präfect beauftragte zwei 
täfecturräche damit. Hierauf gaben ſogleich die zwei 
andern Adjuncten, die Herren Guillaut und Roquelaine, 
ihre Entlaſſung. Der Maire, Hr. Sans, berief unter 
ieſen Umſtänden den Stadtrath zuſammen, allein die 
eiſcheinenden Mitglieder fanden den Sitzungsſaal auf 
Befehl des Präfecten geſchloſſen, welcher der Verſamm⸗ 
ung ſeine Genehmigung verſagte. Den letzten Nach⸗ 
uchten zufolge wollten der Maire und die ganze Stadt: 
waltung nun ihre Entlaſſung fordern. Bei der 
uͤmmung der Bevölkerung von Toulouſe iſt es mehr 
8 gewiß, daß die ganze Stadtbehörde wieder gewählt 
ird, was jetzt, wo die Kammern eröffnet find, eine 
broße Niederlage für das Minifterium wäre, um fo 
dr, als der unangenehme Streit mit der Stadtbe⸗ 
hörde von Angers noch immer fortdauert. 
Der Admiral Dupetit⸗Thouars iſt in Frankreich an⸗ 
ommen. Der Armoricain von Breſt vom 28. 
bite darüber Folgendes: „Heute ging die Fregatte 
dene Blanche, an deren Bord die Flagge des Adm. 
Dupetit⸗Thouats weht, auf unſerer Rhede vor Anker. 


| 


ung der Expedition der 
e verſiegelt. Die Schlüſſel der This Prinzeſſin Januatia, Schweſter des Kaiſers von Braſi⸗ vor. Der Senat vertagte ſich darauf wegen der Feier⸗ 


tirtenkammer zwiſchen den Anhängern des Hrn. von 


Anekdoten von taitiſchen Heldinnen mit, die mit ihren 
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Das Schiff kommt gerades Weges aus Rio de Ja- tr Madrid, 24. December. — In der geſtrigen 
neiro von wo es am 24. October abging, und wo es Sitzung des Staates las Herr Martinez de la Roſa 
die Corvette Coquette auf der Rhede zurückließ. Die einen Entwurf des Strafgeſetzes gegen den Negerhandel 


lien, ihr Gemahl, der Graf v. Aquila und deren Ge: | tage bis zum 28. December. Auch die Deputirtenkam⸗ 
folge befinden ſich an Bord. Der Geſundheitszuſtand mer iſt vertagt. Man hofft inzwiſchen den Entſchluß 
der aus 440 Perſonen beſtehenden Schiffsmannſchaft des Herrn Viluma und der 17 Deputitten, welche in 
und ber 19 Deifenden üft befeiedigend, ſo daß die Reine Folge der Situng dom 21. December ihre Entlaſſung 
Blanche ſogleich die freie Pratica erhielt. Der Admi⸗ eingereicht, rückgängig zu machen. 
ral Grivel begab ſich an Bord der Fregatte, um die 5 8 N 
Prinzeſſin zu begrüßen, und fie und den Grafen v. Großbritannien. 
Aquila ſogleich nach dem Seepräfecturgebäude zu ſäh⸗] London, 24, Decbr. (Spen. 3) Die Directoren 
ven. Der Briefbeutel der Fregatte enthält über zwei- der Londoner Miſſionsgeſellſchaft, die das Auf⸗ 
tauſend Briefe. Das Schiff hat Callas, wo ſich da- blühen der chriſtlichen Kirche auf Taiti mit beſonderer 
mals die Fregatte la Charte und die Corvette Triom⸗ Theilnahme betrachteten, mußten durch die neueren Nach: 
phante befand, am 29. Juli verlaſſen.“ an von der Südſee auf das Tiefſte bewegt werden, 
Der Moniteur Algerien vom 20. December, wel- indem ſie vernahmen, daß der Krieg zwiſchen den Fran⸗ 
cher uns zugekommen, enthält keine Nachricht von all- zoſen und Taitern ausgebrochen, die chriſtlichen Gemein⸗ 
gemeinem Intereſſe. Die Briefe aus Algier von dem- den und Schulen zerſtreut, und einer der Miſſionare 
ſelben Datum teilen ebenfalls nichts mit, was die yon ſchon von feindlicher Kugel getodtet fei. Sie beſchloſſen 
London aus verbreiteten Gerüchte von dem Ausbruche deshalb, bet der Anweſenhelt des Königs Ludwig Phi⸗ 
eines bedrohlichen Aufſtandes in Marokko beſtätigte. lip hierſelbſt eine Audienz nachzuſuchen, um durch eine 
Nach Berichten des Generals Lamoriciere wird der Deputation den König um Verſchonen für die ſchutzlo⸗ 
Ex⸗Emir Abd⸗el⸗Kader auf Befehl des Kaifers Abder⸗ | fen Inſulaner zu bitten, damit die Inſel nicht unter 
rhaman ſtrenge überwacht, ſo daß es ihm wohl nicht ges Frankreichs Protectorat verwüſtet, die Einwohner getöd- 
lingen könnte, neue Friedensſtöͤrungen anzuzetteln. tet, und die evangelifchen Gemeinden von den Miſſio⸗ 
Man erfährt aus dem Schloſſe Ham, der Prinz 85 der tömiſchen Kieche zertreten werden. Alein der 
Louis Napoleon habe Nachricht erhalten, daß fein Vater, | Konig Ludwig Philipp lehnte aus Mangel an Zeit mit 
der Graf v. St. Leu (Exkänig Ludwig von Holland, vieler Höflichkett den Empfang der Deputation ab. Des⸗ 
66 Jahre alt) ſich zu Florenz in einem beunruhigen⸗ halb kamen die Directoren der Londoner Miſſionsgeſell⸗ 
den Krankheitszuſtande befinde. ſchaft zu dem Beſchluß, eine Deputation nicht allein 
Der in London erſcheinende Courrier de Europe eren ange eaten . 
ürat di } ati uropa’ 
verbürgt die Nachricht, daß der National dem Herzog nach Parie zu senden. Ein Schreiben be Mines 
Guizot zeigte ihnen jedoch an, daß der König dem das 


Karl don Braunſchweig für 20,000 Francs Actien ſei⸗ 
nes Journals aufgedrungen habe; die Preſſe fordert . h a 1 
nun den bee ee an auf, — a ya 4 Nee . — 5 
ich wegen di igen. x 
ſich wegen dieſer Anklage du veäitfertigen zum Tyrone des Königs der Franzoſen verſperrt war, 
ſo beſchloſſen ſie, ihre Bitten für Taiti vor den Thron 
des Königs aller Könige zu bringen. In allen Gemein⸗ 
den in England, die mit dieſer Miſſtonsgeſellſchaft in 
Verbindung ſtehen, wird daher der bedrängten Lage der 
chriſtlichen Gememden auf Taiti am erſten Sonntag nach 
dem Neujahr in dem Kirchengebete gedacht werden, und 
in den Miſſionsſtunden am Montag den 6. Januar 
wird überall die Miſſion auf Taiti zum Gegenſtande 
genommen werden. Sie wünſchen, daß alle Chriſten 
auf dem Feſtlande, die mit Theilnahme die Ereigniſſe 
auf Taiti betrachten, ſich an den bezeichneten Tagen mit 
ihnen im Geiſte vereinigen mögen. 

London, 27. Dec. — Unter den letzten koſtbaren 
Geſchenken des Kaiſers von Rußland befindet ſich auch 
eine Kamin⸗Einfaſſung aus ſibiriſchem Jaspis für Sir 
Rob. Peel. f 

Die von der Brittannia verbürgte Nachricht, daß die 
Königin in Folge ihres höchſt intereffanten Zuſtandes auf die 
jährliche See⸗Excurſion im nächſten Juli und Auguſt 
verzichten müſſe, läßt auf eine öte Vermehrung der jun⸗ 
gen Familie ſeit 1840 ſchließen. 

Der Britannia zufolge wäre das Teſtament des Her⸗ 
zogs von Angouleme in Doctor's Commons eröffnet 
worden. Sein Vermögen iſt unter 250,000 Pfd. be⸗ 
funden worden. Außer einigen Legaten, 25,000 Fr. 
für Meſſen zur Ruhe ſeiner Seele, 25,000 Fr. an die 
Armen und noch einigen kleinern Legaten von 22,000 Fr. 
vermacht er ſein ganzes Vermögen ſeiner Gemahlin, 
nach deren Tod 7 deſſelben feinem Neffen und Y des⸗ 
ſelben ſeiner Nichte zufallen ſoll. 

Dem Standard zufolge wäre Vivanco von General 
Caſtello vollſtändig geſchlagen worden; Letzterer marſchirte 
auf Lima zu. Es wird ſich jetzt zeigen, ob Caſtello der 
Herrſchaft des in Lima an der Spitze ſtehenden Elias 
ſich unterwerfen werde. 


Belgien. 

* Brüffel, 28. Dec. — Der Kammer liegen viele 
Petitionen vor worin die Landleute jene gezwungene 
Vieh⸗Aſſecuranz-Maßregel wieder verlangen, die unter 
holländ. Regierung beſtand. Gegen Zahlung einer 
Steuer hatten ſie ihr Vieh im Falle einer Krankheit 
vom Staate verſichert. 


Schweiz. 

Luzern. Am 23ſten d. wurde eine Proclamation 
an's Volk erlaſſen, in welcher die Regierung gegen die 
Anführer eifert und wegen Fortdauer der Gefahren auf 
den 5. Januar in allen Pfarrkirchen ein allgemeines 
Dank⸗ und Bittfeſt anordnet, die Pfarrherren auf alle 
Sonntage des gleichen Monats zu einem beſondern 
öffentlichen Gebet auffordert, ſo wie den Beſchluß an⸗ 
kündigt, daß der 8. December zu einer ewigen 
Kantonsfeier erhoben und den Familien der Gefalle⸗ 
nen und Verwundeten der Dank des Vaterlandes dar⸗ 
gebracht wurde. Als Datum dieſer Proclamation iſt 
das Feſt der heil. Victoria angeführt. 

Luzern, 27. December. (3. 3.) Unter den Verhaf⸗ 
teten befindet ſich Buchhändler Rudolf Jenni. Derſelbe 
iſt bei dem Aufſtande ſicher nicht betheiligt. Allein er 
reichte gerade am Tag vor demſelben eine Beſchwerde 
wegen willkürlicher Verfahrungsweiſe des Polizeidirectors 
ein. Ein Verhaftsbefehl war die Antwort. Die Ge⸗ 


2 Paris, 30. Decbr. — Der Kampf in der Depu⸗ 


Belleyme und Hrn. Billault iſt der Hauptgegenſtand 
der Parifer Journale. Die Debats ſprechen die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß die Conſervativen mit Rückſicht auf 
die politiſchen Grundſätze Billaults ihre eigenen Zwiſtig⸗ 
keiten vergeſſen und gegen den gemeinſchaftlichen Feind 
ſich vereinigen möchten. Die Presse, das Organ der 
nichtminiſteriellen Conſervativen, hofft, daß man die 
Opposition in einer rein perſönlichen Sache beſiegen 
werde, und räth Unterſtützung der Miniſter, was ſie in 
einer Prinzipfrage nicht thun würde. Durch die An⸗ 
kunft der Reine Blanche zu Breſt find Briefe aus 
Taiti bis zum 14. Juli angelangt. Die mitgebrachten 
Nummern der dort erſcheinenden Zeitſchrift 1'Océanie 
Frangaise enthalten ausführliche Details der taitiſchen 
Zuſtände. Die Kämpfe mit den Eingeborenen dauerten 
noch fort und find ſäͤmmtlich zu ihrem Nachtheil aus⸗ 
gefallen, obwohl die Berichte ihrer Tapferkeit Gerechtig⸗ 
keit widerfahren laſſen. Die l'Océanie theilt mehrere 


Männern in den Reihen der Franzoſen gegen ihre 
Landsleute fochten und großen Muth zeigten. Das 
franzöſiſche Miſſionshaus iſt von den Eingebornen ge⸗ 
plündert und verbrannt worden; die Miſſionaire hatten 
ſich ſchon vorher geflüchtet. — Der Constitution- 
nel ſagt: „wir können als gewiß mittheilen, daß 
nach der Abſtimmung des Senates über die 
Reform der Conſtitution, die bereits von der Der 
putirtenkammer angenommen iſt, Herr Martinez de la 
Roſa wieder auf feinen Poſten als ſpaniſcher Geſandter 
nach Paris zurückkehren wird. Marſchall Narvaez wird 
wiederum interimiſtiſch das Portefeuille der auswärtigen 
Angelegenheiten übernehmen. g 

Als einen Beitrag zur Schuld unſerer Zeit ſah 
man unlängſt im Departement der Saone und Loire 
einen armen Schullehrer, der 45 —50 Jahre alt, wegen 
vollſtändiger Erblindung nach 25 Dienſtjahren ſeine 
Stelle aufgeben mußte. Dieſer Unglückliche wendet ſich 
nun an die mitleidigen Seelen des Departements um 
300 Fr. zu erhalten, deren er zur Operation des Staars 
bedarf. — Das iſt das ſchreckliche Loos der Lehrer, 
wenn ein Unglück ſie trifft. Wir wollen hoffen, daß 
die Kammern ſich ihrer annehmen. 


Spanien. 


Madrid, 22. December, — Man beforgt allge⸗ 
mein wieder eine miniſterielle Krifis; die Vorlage des 
Geſetzentwurſes über die Dotation des Clerus hat meh⸗ 
rere Fractionen, welche in der letzten Zeit dem Cabinete 
ihre Unterſtützung gewährten, zum Abfalle gebracht, ſo 
daß die miniſterielle Majorität ſich bei dieſem Anlaſſe 
wahrſcheinlich auflöſen dürfte. SEA 

Madrid, 23. December. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) In der 
heutigen Sitzung des Kongreſſes iſt der Artikel, die 
Dotation des Cultus betreffend, faſt einſtimmig 
angenommen worden; die Mitglieder von der Oppoſi⸗ 
tion hatten ſich meiſt alle enthalten, zu erſcheinen. Die 
Demiſſion des Marquis Villuma und ſeiner Freunde 
hat großes Aufſehen und einen ſehr ſchlimmen Eindruck 
gemacht. Auch im Senat iſt das Miniſterium vom 
Herrn Nocedal mit Heftigkeit angegriffen worden. 
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man auf anderem Wege, daß auch hinſichtlich der An⸗ 
ſprüche des Admirals Walker durch Vermittlung Sir 
Stratfdord Cannings ein Arrangement getroffen worden 
fei, durch welches ſich die Pforte verpflichtet, dem Admi⸗ 
ral ein für allemal eine Summe von 2000 Pfd. St. 
zu bezahlen. 


— 
— 


richte find in ihter Wirkſamkeit völlig gelähmt; überall 
greift die Regierungsbehörde ein. So erſchien igeftern 
wieder ein Beſchluß, gemäß welchem den Schuldnern 
der in Unterſuchung Liegenden verboten wird, an dieſel⸗ 
ben Zahlungen zu leiſten. Von geiſtlicher Seite wird 
getreulich geholfen, den Terrorismus zu befördern. Der 
Pfarrer in Emmen predigte am vorletzten Sonntag bei 
Anlaß der Abhaltung der Vetogemeinde, es habe der 
Biſchof allerdings erklärt, es ſtehe jedem Bürger frei, 
die Jeſuiten anzunehmen oder zu verwerfen. Allein 
Gott habe auch jedem Menſchen frei gegeben, das Gute 
oder das Böſe zu thun; wer aber das Böſe thue, 
werde verdammt, und fo feien auch Diejenigen ver⸗ 
dammt, welche die Jeſuiten verwerfen. — Noch iſt 
Dr. Steiger des Verhafts nicht entlaſſen und Stadtam⸗ 
man Iſak ſitzt ſeit ſechszehn Tagen, ohne jemals verhört 
worden zu ſein. Das Geſetz befiehlt, daß jeder Verhaf⸗ 
tete binnen zweimal 24 Stunden verhört werden ſoll. 
Allein das Wort „Geſetz“ iſt aus dem luzerner Wörter⸗ 
buche verſchwunden. 

Bern. Zu Danvant im Amtsbezirk Pruntrut iſt 
der Orden des heil. Urſula, bekanntlich ein weiblicher 
Sefuiten Orden, eingeführt worden. 

Freiburg. Berichte aus den verſchiedenartigſten 
Quellen ſtimmen darin überein, daß der Kanton und 
namentlich die Hauptſtadt in einem Zuſtande ungewöhn⸗ 
licher Aufregung ſich befinden. Die Vorgänge in Lu⸗ 
zern haben auch in dieſem Jeſuitenkanton den Schrek⸗ 
ken getragen; ohne Mitwirkung der geſetzlichen Behör⸗ 
den organiſirt die jeſuitiſch geſinnte Partei alle möglichen 
Mittel gegen einen Angriff, von dem man ſich indeß 
nicht Rechenſchaft zu geben vermag, wann und woher 
er kommen ſoll und welche Anzeichen für denſelben vor⸗ 
handen ſeien. ; 

Chur, 24. Dec. Der biſchöflichen Curie iſt freige⸗ 
ſtellt worden, ſich in der katholiſchen confeffionellen Sec⸗ 
tion des Erziehungsrathes durch zwei Geiſtliche vertreten 
zu laſſen, wie denn auch der evangeliſchen Geiſtlichkeit 
eine Vertretung in der confeſſionellen Seſſion evange⸗ 
liſchen Theils eingeräumt iſt. Dieſe Unterſcheidung iſt 
wichtig. In Folge dieſes Zugeſtändniſſes hat die Curie 
nicht nur den Beſtand des paritätiſchen Erziehungsrathes, 
wenigſtens proviſoriſch, ſondern auch die früher ſo ſehr 
angefochtene katholiſche Kantonsſchule anerkannt, und ſo⸗ 
fort die derſelben entgegengeſtellte biſchöfliche Schule und 
deren Zöglinge der katholiſchen Kantonsſchule einverleibt. 
Solcherweiſe iſt bei uns der alte cenfeſſionelle Friede 
wieder eingekehrt, während unſere Miteidsgenoſſen zur 
Stunde noch vergebens nach demſelben ringen. 


Italien. N 


Neapel, 19. December. (A. Z.) Vor einigen Jah⸗ 
ren wurden in Folge der (vielbefprochenen) Differenzen 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche mit der ruſſiſch⸗griechiſchen 
die der letztern Kirche angehörigen Capellen zu Meſſina, 
Barletta, Neapel u. ſ. w. geſchloſſen; es fanden darauf 
viele diplomaliſche Verhandlungen ſtatt, welche endlich 
das Reſultat herbeiführten, daß in Neapel abermals eine 
ruſſiſch⸗griechiſche Capelle privatim errichtet werden durfte, 
und zwar in der Wohnung des General⸗Commiſſairs 
der ruſſiſchen Handels angelegenheiten, des Baron Saß 
in Santa Lucia. Hier wurde geſtern der erſte Gottes: 
dienſt gehalten, nachdem Prieſter und Kirchengeräthe be⸗ 
reits ſeit einigen Wochen angelangt waren. Nach Beſeitigung 
aller, Differenzen genießt Rußland nun mit England und 
Preußen die gleichen religiöſen Privilegien, d. h., in den 
Häuſern ihrer Geſandten und Gefchäftsträger zu Neapel 
we man den ihren Confeſſionen eigenthümlichen 

ultus. 


Amerika. 


Die neueſten Berichte aus Buenos Ayres, welche 
bis zum 2. Oct. reichen, melden ein Exeigniß, durch 
welches die Blokade von Montevideo wenigſtens für 
den Augenblick aufgehoben worden iſt. Am 29. Sept. 
nämlich hatte der Befehlshaber der vor Montevideo 
ſtationirten Kriegsſchiffe der vereinigten Staaten das 
ganze Blokadegeſchwader des Admirals Brown 
weggenommen. Die Veranlaſſung zu dieſem Schritte 
war, daß ein Schooner unter argentiniſcher Flagge, auf 
der Verfolgung eines Fiſcherbootes von Montevideo 
begriffen, als Letzteres ſich Schutz ſuchend neben ein 
amerikaniſches Kauffahrteiſchiff legte, feine Kugeln ohne 
weitere Umſtände gegen dieſes ſchleuderte und demſelben 
einigen Schaden verurſachte. Der Commodore der 
amerikaniſchen Escadre ſchickte nun ſofort ein bewaffne⸗ 
tes Boot der Fregatte „Congreß“, in deren Geſchützbe⸗ 
reich ſich der Schooner gewagt hatte, ab, ließ Letzteren 
und darauf auch alle übrigen argentiniſchen Schiffe in 
Befig nehmen, fie nach der Reihe zum Einziehen ihrer 
Flaggen zwingend. Der das braſilianiſche Geſchwader 
befehligende Commodore Geenſell erklärte darauf der 
betreffenden Behörde, daß er die Blokade für aufgeho⸗ 
ben anſehe, da das Blokade⸗Geſchwader zu exiſtiren 
aufgehört habe, der Befehlshaber der britſſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe benachrichtigte den britiſchen Geſchäftsträger in 
Buenos Ayres von dem, was vorgefallen, unb fo ſtan⸗ 
den die Sachen bei Abgang der letzten Nachrichten. 
Man glaubt, daß die Sache auf gütlichem Wege werde 
beigelegt werden. 


Miscellen. 


* Wie wir aus der „Europa“ erfahren, ſchreibt un⸗ 
ſer gefeierter Landsmann Willibald Alexis an einem 
neuen Romane aus der brandenburgiſchen Ge⸗ 
ſchichte. — In dem „falſchen Woldemar“ ſchilderte er 
den Ausgang der Askanier in der Mark, in dem „Ro⸗ 
land von Berlin“ das feſte Beſitzergreifen durch die 
Hohenzollern, das neue Buch ſoll Brandenburg 
zur Zeit der Reformation zum Gegenſtande ha⸗ 
ben. Unſtreitig ſteht von ihm in demſelben die nämliche 
hiſtoriſche Treue zu erwarten, welche keinen einzigen 
Zug zu Gunſten des Remantiſchen opfert. Willibald 
Alexis begann mit ſeinem Walladmor, indem er Walter 
Scott nachahmte, er wollte ein deutſcher Walter Scott 
fein. Er fand Erfolge, welche etwas Komiſches hatten. 
Was er damals auf falſchem Wege erſtrebt, hat er jetzt 
auf dem richtigen erreicht. Seine märkiſchen Romane 
haben ihm jenen Namen errungen; ja darin kann man 
ihm ſogar noch höheres Verdienſt beimeſſen, als dem 
engliſchen Dichter, daß er der Mark, dem im Verhält⸗ 
niß zu Schottland ſo ungünſtigen Boden, die gleiche 
Anziehungskraft zu verleihen gewußt hat. 


* Die Dorfjeituny berichtet: Aus der Steindrucke⸗ 
rei von Krantzky (e) in Schleſien wird ein a poſt o⸗ 
liſcher Stammbaum in großer Menge verſendet. — 
Daſſelbe Volksblatt erinnert daran, wie, als ſich zum Leidwe⸗ 
ſen der Tiroler () vor einigen Jahren die Jeſuiten in dem 
freundlichen Insbruck einniſteten, man am Morgen nach 
der Grundſteinlegung des dortigen Jeſuitencollegiums 
eine ſchwarze Tafel über dem Grundſteine befeſtigt ge⸗ 
funden habe, auf welcher zu leſen war: Si cum Je- 
suitis — non cum Jesu itis! 


Osmaniſches Reich. 


+ Von der türkiſchen Grenze, 28. December. — 
Der neue Aufſtand in Albanien iſt abermals erſtickt, 
ohne daß viel Blutvergießen nöthig geweſen wäre, da⸗ 
gegen hört man noch immer empörende Einzelnheiten 
über den Kampf der Bevölkerung von Dibra und Ja⸗ 
kova gegen die großherrlichen Truppen, der bekanntlich 
mit Unterdrückung des Aufſtandes endete. Es ſcheint 
dieſer hauptſächlich durch die Forderung von 100 Kna⸗ 
ben, welche türkiſcher Uebermuth an dieſe Bezirke ſtellte, 
erregt worden zu ſein und dies erklärt es auch, warum 
ſelbſt Frauen und Mädchen an dem Kampfe gegen die 
Regierungstruppen mit fol” fanatiſcher Begeiſterung 
Theil nahmen, daß viele, welche von den Kugeln der 
Soldaten verſchont blieben, ſich nachher ſelbſt den Tod 
gaben. — Der Vezir iſt nach Unterdrückung der letzten 
‚Unruhen plötzlich gegen Scutari vorgerückt, welche Stadt, 
ihrer anfänglichen Weigerung ungeachtet, eine Beſatzung 
von 6000 Mann einnehmen mußte. Es heißt, es ſeien 
noch weitere Truppen nach Ober-Albanien beordert und 
man ſchließt daraus auf neue Pläne der Pforte gegen 
Montenegro, wie ſolche zu allen Epochen aufzutauchen 
pflegten, wenn der Geiſt des abſoluten Moslemismus 
ſich der Zügel der Regierung bemeifterte, Der gegen den 
Vezir von Herzegowina zu Colaſſira ausgebrochene Auf⸗ 
ſtand iſt ebenfalls beſchwichtigt und Ali Paſcha hat 
darum bereits wieder einen Theil feiner Truppen ent« 
laſſen. — Während man aus Konſtantinopel ſchreibt, 
daß die Differenz zwiſchen England und der Pforte we⸗ 
gen der Vorgänge in Trapezunt beigelegt ſein, erfährt 


Berlin. Nach dem amtlichen Verzeichniß der 
Studirenden ſind in dem laufenden Winterhalbjahre 
immatrikulirt: aus der Schweiz 33, Niederlande 2, 
Italien 3, Frankreich 3, Spanien 1, England 6, 
Schottland 3, Dänemark 2, Jütland 1, Rußland 28, 
Kurland 5, Lievland 1, Gallizien 2, Krakau 1; Polen 
13, ungarn 14, Siebenbürgen 9, Moldau 3, Walachei 
1, Griechenland 16, Amerika 6, Oſtindien 1. 


(Elb. 3.) Viel betrauert 


Paderborn, 27. December. e 
auch der Heimgang 


wird hier und in der Umgegend 
des allverehrten Oberpräſidenten, beſonders von der 
evangeliſchen Geiſtlichkeit und deren Gemeinden, die er 
binnen 15 Jahren insgeſammt in den Hauptortſchaften 
des Paderbornſchen gegründet be. Dieſe haben ihre 
Trauer nicht nur auf würdige Weiſe kirchlich an den 
Tag gelegt, ſondern auch beſchloſſen, ihm, als dem Be⸗ 
förderer der evangeliſchen Kirchengeſchichte im Fürſten⸗ 
thume Paderborn auf der hochſten Höhe des Teuto⸗ 
burger Waldes, auf der Karlsſchanze, ein Monument 
in einer aus Baſalt gehauenen, dreiſeitigen Spitzſäule 


zu errichten, auf deren einer Flache fein Ruhm für 
Chauffeen, Handel, Gewerbe und Ackerbau, auf der 
andern Seite der katholiſchen Kirche gewährter Schutz, 
auf der dritten die Gründung der evangeliſchen Kirchen 
und Schulen bezeichnet werden ſoll. Bei der Berathung 
ſoll in der gedrängten Verſammlung der Paſtor Dr. 
Teweſius in Dringenberg eine begeiſternde Rede ges 
halten haben. Neugierig iſt man ſehr, ob die Ka⸗ 
tholiken zu dieſem Monumente eben ſo fleißig beitragen 
werden, als die Proteſtanten in Paderborn zu Drüke's 
Grabmale. 


Dresden. Von 770 (nicht wie die Schleſiſche und 


Breslauer Zeitung ſagt, 745) Perſonen iſt die hieſige 
Adreſſe an Ronge, durch Diaconus Pfeilſchmidt über: 
ſendet, unterzeichnet. 


(D. A. 3.) 
Am 24. December wurde auf der Leidenroth'ſchen 


Ziegelei zwiſchen Leipzig und Lindenau eine Maſchine 
verſucht, welche in der Stunde 1000 bis 2000 Stück 
Ziegel formen ſoll und nur durch einen Tagelöhner be⸗ 
trieben wird. 2 


Weimar. Am 27, Decbr. verſchied der bekannte 


Regierungs⸗Rath Alexander Müller. 


Haag, 28. Decbr. — Der javaneſiſche Prinz Rha⸗ 


deen Saleh, welcher zu Dresden auf Koſten unſerer Re⸗ 
girrung 5 Jahre der Malerei oblag, iſt hier angekom⸗ 
Der König hat die Fortſchritte des Künſtlers dadurch 
gewürdigt, daß er ihm gleich bei ſeinem erſten Beſuch 
dei Hofe den Orden der Eichenkrone verlieh. 


Paris, 28. December. — Vor den Aſſiſen wurde 


hier geſtern der Prozeß des Herrn Savard de Mau⸗ 
pas verhandelt, der am 8. November d. J. an der Ecke 
der rue Lafitte einen jungen Handwerker, Namens Ja- 
cob, erſtochen hat. Die Inſtruction und die Zeugen⸗ 
Ausſagen erweiſen, daß Herr Maupas den Todtſchlag 


ohne böſen Willen, im Zuſtande der Aufteizung nach 
vorhergegangener Provocation begangen habe, und die 


Jury ſprach ein Nichtſchuldig aus. Nichts deſto weni⸗ 
ger verurtheilte das Tribunal im Civilrechtswege Herrn 


Maupas, den Eltern des durch ihn getödteten Jacob 


eine Summe von 1000 Francs baat zu zahlen und 


ihnen, ſo lange ſie leben, eine jährliche Rente von 600 


Francs auszuſetzen. 


Am 24. Decbr. riß in einer Kohlengrube bei Donchy 
im Norddepartement das Seil der Kufe, ſo daß dieſer 
30 Ccr. ſchwere Kaſten auf 5 untenstehende Arbeiter 
über 1000 Fuß hoch hinabſtürzte. Die Unglücklichen 
wurden gänzlich zerſchmettert. Ein ganz ähnliches Un⸗ 
glück geſchah in einer Mergelgrube bei Rouen. 
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Ein 


Mann wand ſeine Frau aus der Grube; als ſie faſt 


oben war, riß das Seil; die Unglückliche ſtürzte mit der 


Kufe hinab und war nicht nur ſelbſt des Todes ſondern 


erſchlug auch noch unten ihren achtjährigen Sohn, der 
ſpäter heraufgewunden werden ſollte. Bei Reville 
ſtrandete am 20ſten ein Schiff aus Cherbourg, die 
Mannſchaft ftürzte ſich in das Boot, um ſich an das 
Land zu retten, indeß eine Welle warf das Fahrzeug um, 
und die geſammte Mannſchaft fand ihren Tod im 
Waſſer. 


Paris. Vor ungefähr 20 Jahren wurde im Loire⸗ 
Departement eine Falſchmünzerdande aufgehoben und 
zur Strafe gezogen, der ſich jedoch ein junger und aus⸗ 
nehmend geſchickter Mechaniker Namens Perron durch 
die Flucht zu entziehen wußte. Er ward in contu- 
maciam zum Tod verurtheilt. Die Falſchmünzerei 
foll in ſolchem Umfang ſeit jener Zeit nicht mehr zum 
Vorſchein gekommen ſein, wie die erwähnte Bande ſie 
betrieb. Unter den aber doch von Zeit zu Zeit deshalb 
Verurtheilten befand ſich auch ein gewiſſer Gagniez, 
der in Folge einer vor einigen Monaten zuerſt ent⸗ 
deckten, überaus reichlichen Verausgabung von falſchen 
Zehncentimeſtücken im Kleinhandel von Paris von 
Neuem in die Hände der Juſtiz gefallen iſt. Die 
Münzen waren zur Unkenntlichkeit täuſchend geprägt, 
und nur der Gehalt machte fie als falſche erkennen. 
Nach langem Nachforſchen wurde endlich die Werkſtätte 
ihrer Fabrikation in einem abgelegenen Hauſe an der 
Straße von Cleimont nach Liancourt entdeckt und Gag⸗ 
niez als Verfertiger verhaftet. Er hatte ſeit einem 


Jahr wöchentlich für 1500 — 1800 Fr. ſabricirt und 
zum Theil durch Helfershelfer mit 40 Proc. Prämie 


ausgegeden, und geſtand zuletzt noch ein, daß er mit 
dem vor 20 Jahren verurtheilten Perron eine und 


dieſelbe Perſon ſei. 
Gerichten. fi. Die Sache ſchwebt noch vor den 


In Paris giebt es gegenwärtig 1 
l genwärtig 1430 Doctoren 
der Medizin; 320 derſelben find Mitglieder der Ehren- 
legion. Im Jahre 1833 zählte Paris nut 1090 Dow 
toren der Medizin. Ob die Kranken im Verhältniß zw 
genommen haben mögen? 
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Mit zwei Beilagen. 
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Tages geſchichte. 
3 4. Sale — Unſer verehrter 
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dem unt Herr Dr. von Merkel Excel., iſt von 
ſtehend er ſpeciellem Schutze des Königs der Franzoſen 
gliede ſtitut d Afrique in Paris zum Eprenmit⸗ 
welches di t worden. Der Zweck dieſes Inſtituts, 
und 8 die einflußreichſten Perſonen aller Welttheile 
Be Länder unter ſeine Mitglieder, Wohlthäter und 
Wicker zählt, itt die Colonifieung Aftikas und die 
und ducburt der afrikaniſchen Race durch die Abſchaf⸗ 
— „ Sclaverei und des Negerhandels. Präſident 
Inſtituts iſt der Prinz von Rohan⸗Rochefort. 


ne Breslau, 5. Januar. — Nachdem die Stelle 
Calm be in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländ. 
Aug ſeit dem Tode des Freiherrn v. Stein im 
der ust v. J. unbefegt geblieben war, iſt durch Wahl 
tefp gemeinen Verſammlung vom 20. December und 
Gel. des Directoriums vom 4. Januar zum Präſes der 
nu elihafe Herr General- Major v. Staff ernannt 
welcher dieſes Amt angenommen hat. 


Sonde lau, 5. Januar. — Im „goldnen Löwen“ 


weidnitzer Straße) iſt ſeit einigen Tagen ein 

mas ches Kunſtwerk zu ſehen, das von dem Tuch⸗ 
cer Herrn Seill aus Steinau angefertigt, ſehr 

bu conſtruirt und ausgeführt iſt. Es ſtellt ein 

8 enanntes Krippel mit Scenen aus dem Leben unſe⸗ 

m Heilandes und in einer zweiten Abtheilung den 
ansfelder Bergbau dar. Die 300 beweglichen Figu⸗ 

und zwar für ſich betrachtet keine Kunſtwerke, ge⸗ 

wahren aber in ihrer Geſammtwirkung ein ziemlich 
auſchauliches Bild des darzuſtellenden Gegenſtandes. 

Her Sal hat durch niedeigen Eintrittspreis fein 
Aunſtwerk Jedermann zugänglich machen wollen und 
— ſchon als Landsmann Berückſichtigung und 

tu * 

„Breslau. Der durch feine Predigten gegen den 
Branntwein berühmt gewordene Pater Stephan iſt 
aus Oberſchleſien hier eingetroffen und hat am 4. Ad: 
dentfonntage und am Feſte des heil. Stephanus in der 

che zum heil. Kreuz die Amtspredigt, — welche in 
Kirche immer in polniſcher Sprache ſtattfindet — 
behalten und nach den Mahnungen zur Enthaltſamkeit 
om Branntwein u. dergl. einer Anzahl von 134 Per⸗ 
onen das betreffende Gelübde abgenommen. 


Breslau, 5. Januar. — In der beendigten Woche 
find (exel. vier todtgeborner Knaben) von hiefigen Ein: 
dabnem geſtorben: 32 männliche und 24 weibliche, 
dberhaupt 56 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: An Ab⸗ 
lchrung 5, Alterſchwäche 2, Bruſtleiden 3, Bruſtent⸗ 
Uündung 2, nervöſem Fieber 1, gaſtriſchem Fieber 1, 
cheumatiſchem Fie ber 1, Zehrfieber 1, Gehirnleiden * 
Kalcwult 2, Gehumausſchwizung 1, Krämpfen 9, 
eibensſchwäche 3, Lungenlähmung 1, Lungenſchwindſucht 
* Schlag: und S tickfluß 9, Roſe 1, Unterleibsleiden 
% Bruſtwaſſerſucht 2, Bauchwaſſerſucht 3. 

g Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: Unter 1 Jahre 14, von 1—5 J. 8, 5—10 J. 
2 10-20 J. 1, 20—30 J. 4, 30-40 J. 6, 40 — 
50 J. 5, 50-60 J. 4, 60—70 J. 5, 76—80 J. 8, 
80—90 2 


Auf hieſigen Getreide⸗Markt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 363 Scheffel Weizen, 825 Scheffel 

gen, 98 Scheffel Gerſte und 553 Scheffel Hafer, 
Parchwitz, 3. Januar. — Da von Seiten der 
0 Beobachter des Himmels in Breslau über ein 
Neuerdings ſtattgefundenes Phänomen feltener Art nichts 
berichtet worden ift, fo muß ich annehmen, daſſelbe ſei 
dort nicht geſehen worden, und erlaube mir daher, eine 
kurze Nachricht darüber mitzutheilen. In demſelben 
Augenblicke, als am 25. December v. J. die Sonne un⸗ 
fer den Horizont ſank, erſchien lothrecht über dem Unter⸗ 
punkte eine glänzende Nebenſonne von circa 2 Zoll 
einbarem Durchmeſſer. Nachdem dieſelbe etwa eine 
Vertetftunde am Himmel geftanden hatte, flammten 
Jois daneben in scheinbaren Zwiſchenrkumen von 2 bis 
Fuß noch drei andere von gleicher Größe und Licht⸗ 
luck. auf. Während die zuerſt erſchienene nun allmäh⸗ 
blaſſer wurde, kamen in kurzen Zeiträumen nach ein⸗ 
Ader noch fünf andere zum Vorſchein, ſo daß die Ge⸗ 
tzahl ſich auf neun belief, von denen, da die erſte 
verſchwunden war, acht zu gleicher Zeit ſicht⸗ 
waren, welche von mehreren Perfonen, die ſich im 
dun befanden, beobachtet wurden. Sämmtliche Ne⸗ 
onen bildeten zuſammen eine horizontale Linie, und 
unmittelbar über einer dichten Nebelſchicht, welche 
AT der Erbe lagerte. Fuſt eine Stunde lang blicben 
mbar, dann wurden ſie von den höher ſtei⸗ 

m Nebel verſchlungen. E. Poſtel, Cantor. 
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“ Hirfhberg, 2. Januar. — Glauben Sie nicht 


daß ich Ihnen werde Großthaten melden, die bereite 
von uns in dieſem neuen Jahre vollbracht worden. Zwar 


iſt der Landtag vor der Thür, und die Städte berathen 
überall für denſelben; bei uns hab' ich noch Nichts ver: 
nehmen können, obgleich ich ſeit mehren Tagen, alle 
Sinnen angeſtrengt habe, um Kunde dadon zu erlangen. 
Ueberall, wo ich davon ſprach — eine „jettliche Un: 
wiſſenheit.“ Die Mohnſemmel ſind gegenwärtig wohl 
meiſt aufgezehrt, und man darf nun erwarten, daß das 


Handeln beginnen werde. Wir erinnern uns noch ſehr 


wohl an die Zeit, als man Hirſchberg zu den Städten 
zählte, die in der Entwickelung des Buͤrgerthums voran⸗ 
gingen. Sollen wie etwa fingen: „Ich denk an euch 
ihr himmliſch ſchönen Tage?“ 
alle Tage merkt, ſo tritt es doch zu gewiſſen Zeiten 
recht fühlbar hervor, was Ein Mann von Geſinnung, 
Entſchiedenheit, ein Mann mit Konſequenz vermag. Wenn 
indeß auch die nächſten Monate hier gar nichts geſchehen 
ſollte, fo darf ich um Stoff nicht verlegen ſein; ich kann 
Ihnen noch wochenlang ſchreiben über das, was „nicht 
geſchehen iſt und geſchehen ſollte, “ oder was verkehrt, 
milder geſagt, originell, Hirſchbergiſch geſchehen iſt. Ich 
gebrauchte aber den Ausdruck „Konſequenz“; dabei fiel 
mir gleich ein hübſches Beiſpiel unſerer Konſequenz ein, 
das ich Ihnen erzählen muß, wie man hier die Sache 
ſich mittheilt. Aus den Akten habe ich ſie nicht ge⸗ 
ſchöpft, aber aus dem Munde von Männern, die in 
meinen Augen Aktenzuverläſſigkeit befigen, Wenn ſich 
dennoch Irrthümer im Bericht befinden, ſo würde es den 
meiſten hieſigen Bürgern gewiß nur angenehm ſein, 
wenn ein aus den Akten geſchöpfter Bericht in unſerm 
Wochenblatte meine Mittheilung berichtigte und ergänzte. 
— Vor ein paar Jahren, als die neue Feuerverſiche⸗ 
rungsordnung eingerichtet ward, wurde jedem Hausbe⸗ 
figer ein Feuerkataſter⸗Tableau, oder welchen Namen der 
Bogen ſonſt führen mag, durch einen Rathsdiener be⸗ 
händigt. Durch die Oberbehörden war feſtgeſetzt worden, 
daß den Bürgern keine Koſten erwachſen ſollten. Ob⸗ 
gleich nun weder im Magiſtrats⸗ Kollegium, noch bei 
den Stadtverordneten irgend eine Befugniß dazu ertheilt 
worden war, ließ der jene Bogen überbringende Raths⸗ 
diener ſich von jedem Hausbeſitzer 1 4. Sgr. zahlen. Diefe 
neue bloß von eirem Diener der Bürgerſchaft auferlegte 
Steuer wurde auch von ein paar Rathsherrn erhoben, 
die ſich ſehr wunderten, wie man ohne ihr Wiſſen eine 
derartige Abgabe erheben könne. Sie nahmen die nöthig 
ſcheinende Rückſprache, und die Sache erſchien als eine 
Eigenmächtigkeit. Einzelnen ward von dem betreffen⸗ 
den Diener das erhobene Geld zurück gebracht, Andern 
nicht. Da in einer Stunde viele ſolcher Tabellen abge⸗ 
tragen werden können, wir aber Hausbeſitzer haben, die 
ſich vielleicht den ganzen Tag kaum ein paar Groſchen 
verdienen und weil ſich herausſtellte, daß dieſe Diener⸗ 
beſteuerung durchgeführt worden war, ward die Angele⸗ 
genheit 1843 in der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur 
Sprache gebracht und der Magiſtrat gedeten, die voll⸗ 
ſtändige Rückerſtattung zu veranlaſſen. Ein der betref⸗ 
fende Diener ward zu Protokoll vernommen, aber die 
Verhandlung wurde von den Stadtverordneten als 
den Thatbeſtand nicht genügend darſtellend zurückgewieſen, 
in dem fie auf der Ausführung ihres frühern die Rück⸗ 
erſtattung betreffenden Antrages beſtanden, einer Forde⸗ 
rung, die ſie dadurch motivirten, daß es von vornherein 
eine Ungehörigkeit ſei, wenn auf ſolche Weiſe die Be⸗ 
wohner beſteuert würden; daß nur ſolche Abgaben erho⸗ 
ben werden dürften, welche ſie bewilligt, daß ſie ſelbſt 
aber nur das zu bewilligen berechtigt ſeien, was unum⸗ 
gänglich nothwendig ſei; daß der Diener bereits im 
Dienſte der Stadt ſtehe, und für die Zeit, welche zur 
Vertheilung jener Sachen erforderlich ſei, bezahlt werde. 
Man begriff nicht, wie überhaupt der Magiſtrat, nach⸗ 
dem er Kenntniß davon erhalten, eine ſolche Maßregel, 
welche der Stadt mit ihren mehr denn 800 Häuſern, 
eine Steuer von 33 Thlrn. auflege, geſtatten konnte. 
So dachte die Stadtverordneten⸗Verſammlung von 1843. 
Die Verhandlungen über dieſe Angelegenheit, ſo einfach 
fie zu fein ſchien, konnte ader in jenem Jahte nicht zu 
Ende geführt werden. Nicht vor langer Zeit haben ſich 
nun die Stadtverord.⸗Verſammlungen von 1844 dahin 
entſchieden, wie man mir erzählt, daß die Sache auf 
ſich deruhen möge, d. h. der Diener, welcher eigenmäch⸗ 
tig 800 Hausbeſitzer beſteuert hat, behält die erhobene 
Summe, was das Einfachſte von der Welt iſt. Sollte 
er ſie zurückgeben, ſo würde die Stadt den Zeitverluſt 
zu tragen haben. Man hat der Stadtverord.⸗Verſ. von 
1844 Inconſequenz vorgeworfen, ich glaube man thut 
ihr unrecht; fie iſt, wenn man ihte Beſchlüͤſſe feit eini⸗ 
ger Zeit beobachtet, recht folgerichtig. Oder irre ich mich, 
wenn ich meine, daß fie meiſt alle einen entgegengeſetzten 
Charakter von dem frühern Jahre tragen? Wenn die 


St.⸗Verord. von 1844, einen Antrag von 1843 haben 


fallen laſſen, fo haben fie vielleicht für jene Abtrageſteuet 


Wenn man es auch nicht 


einen Rechstitel, einen $ in der Städteordnung aufge: - 
funden. Wir würden uns freuen, wenn wir erfahren 
könnten, welche Gründe zur Gutheißung jener Adgabe 
oder zum Abſtehen von dem betreffenden Rückerſtattungs⸗ 
antrage Verlaſſung gegeben haben, 


N 


Coſel, 28. December. — In der Nacht vom 
18ten zum 19ten d. kehrten in einem hieſigen nahe 
der Feſtung gelegenen Wirthshauſe drei jüdiſche Pferde⸗ 
händler aus Krakau ein und wurden am andern Mor⸗ 
gen in ihrer Stube auf eine bedauerliche Weiſe durch 
Kohlendampf erſtickt gefunden, 


T heat e r. 

Mittwoch 1. Januar. „Neujahrsgruß“. Hier⸗ 
auf zum erſten Male: „Margarethe“. Poſſen⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Carl v. Doltei, Zum Bes 
ſchluß zum erſten Male: „Zwei Herren und ein 
Diener.“ Poſſe in 1 Akt, nach Goldoni und Worin 
von W. Friedrich. ö 

Neujahrsgruß, Poſſenſpiel und Poſſe, — Alles 
an einem Abend! Wenn nun Theaterpublikum 
und Referenten nicht zufrieden geſtellt ſind, ſo muß man 
geſtehen, daß ſie überhaupt ſchwer befriedigt oder — wenn 
man lieber will — geſättigt werden können. Wit un⸗ 
ſerer Seits waren letzteres im vollſten Maße; ob auch das 
Publikum? Faſt möchten wir zweifeln, da am zwei⸗ 
ten Abende, an welchem ſaͤmmtliche Stücke wiederholt wur: 
den, das Haus nur ſchwach beſetzt war, und die Beifallsbe⸗ 
zeugungen nur ſelten und in großen Zwifchenräumen er⸗ 
folgten. Der Verf. des „Neujahrsgruſſes merkt ohne 
Zweifel, daß wir uns getroffen fühlen, denn es ſcheint, 
als referirten wir nicht mehr ueſprünglich nach unſerer 
Anſicht und Ueberzeugung, als vielmehr nach dem Maß⸗ 
ſtabe, den uns der Beſuch des Publikums an die Hand 
giebt. Herr v. Holtei hat nämlich in erwähntem Stücke 
wir dürfen ihn doch als Verf. proclamiren? — auch den 
hieſigen Theaterreferenten einige Rückſicht geſchenkt, wo⸗ 
für dieſelben nur dankbar ſein können. Daß z. B. 
„Modeſtus“ unter aller Kritik ſei, wurde von Neuem 
einer Kritik unterworfen, ſo wie auch das Urtheil über 
die Schlüpfrigkeiten in der „Schuse der Verliebten“ 
u. ſ. w. Wir müſſen nur bedauern, daß das Publi⸗ 
kum ſaſt immer auf Seiten der Referenten ſtand, und 
daß die getadelten Stücke ſich ſelten einer öfteren Wie⸗ 
derholung erfreuten; das Gute wurde ſtets und mit 
Freuden anerkannt; daß wir ſeltener als wir wünſchen 
in dieſen Fall kamen, davon iſt die Schuld gewiß nicht 
auf unſerer Seite. Jedoch laſſen wir das. Der „Neu⸗ 
jahrsgruß“ hat uns von allen Stücken am beſten 
gefallen; es gewährte vieles Vergnügen, nach einmal 
die Repräſentanten der neueſten Opern, Schau⸗ 
und Luſtſpiele, von den Bemerkungen des Herrn 
Fürchtegott Leberecht Braſſels (Herr Schwarzbach) 
und ſeines Dieners Karbeſtriezel (Herr Wohl⸗ 
brück) begleitet, in ihren Eigentlichkeiten vorüber⸗ 
wandeln zu ſehen. Da erſchienen der verwun⸗ 
ſchene Prinz (Or. Stotz), der Prinz von Homburg 
(Or. Hegeh, Beigitte Modeſtus (Mad. Pollert), Fer⸗ 
dinand Cortes (Hr. Stritt), Don Pasquale (Hr. Gre⸗ 
ger), Jacob (Hr. Prawit) u. ſ. w. Das Publikum 
nahm den Scherz wohl auf, ungeachtet ſein Geſchmack 
ſelbſt manchem ſcharfen Tadel unterworfen wurde; wir laſſen 
uns eben ſo gern wie das athenienſiſche Volk durchhecheln, 
wenn nur der Tadler ein Ariſtophanes ift und die Bühne 
einer ähnlichen Freiheit genießt. Unangenehm berührte 
am Schluſſe die captatio benevolentiae, daß man 
fleißig ſein und die Rollen gut lernen wolle; ſtatt der 
Verſicherung begnügen wir uns lieber mit der That, 
die größern Erfolg haben wird. Ueber die 
üdrigen Stücke erlaſſe man uns das Referat; fie ſchienen 
uns weder für dieſen noch für irgend einen andern Adend ge⸗ 
eignet zu fein. „Margarethe“ bietet ſelbſt als Poſſenſpiel 
betrachtet zu wenig: wie oft haden wir nun ſchon dieſe 
hageſtolzen verliebten Hofräthe, dieſe dumm: ehrlichen 
Bedienten, dieſe treuherzig = habſüchtigen Bauern, 
und dieſe klug ⸗ naiven Landmädchen auf der Bühne ges 
habt; erträglich werden dieſe Stücke nur durch gute 
Darſtellung und gewandtes Zuſammenſpiel, wie es an 
dieſem Abende ſtatt fand. Herr Wohlbrück (der Hof⸗ 
rath) und Madame Pollert (Margarethe) gaben ſich 
alle mögliche Mühe, um das Stuck einigermaßen zu 
heben, und wurden hierbei von Herrn Rieger (Peter 
Hartmann) und Herrn Müller (Johann) treulich un⸗ 


terftügt. Herr Muller ſpielte zu ſehr mit den 
Händen. 0 n. 
f. 
; - EEE PEERRERFEERFEFERER 


32 — 


= 
8 Liter atue 

Ueber Juden⸗Bekehrung und e 
auf 


ihnen lieb und durch Familienbande theuer geworden, 

weshalb nicht zu befürchten ſteht, daß ſie etwa als 

Fremden füt die Schickſaale ihter neuen 
Durch 


cipation in beſonderer Beziehung Fremde unter 

Preußen. Von Dr. M. Löwenſtein, Paſtor Heimath gleichgültig bleiben möchten. die Er⸗ 

zu Drehna bei Luckau. Breslau, F. E. C. fahrung iſt es bewieſen, daß die Juden an Talent und 
Leuckart, 1845. 5 Sgr. geiftigen Gaben ſich vortheilhaft auszeichnen, deren ſich 


aber der Staat beraubt, indem er ſie von öffentlichen 
Aemtern ausſchließt. Dieſen Vorurtheilen entgegen zu 
wirken, ſei nun Sache des Staates ſowohl als der 
Kirche, des Erſteren, indem er den Unterricht der jü⸗ 
diſchen Volkslehrer beaufſichtigt und die Wählbarkeit der 
Lehter zu einem Amte den allgemeinen Geſetzen des Staa⸗ 
tes unterſtellt, der Letzteren indem ſie die zum Theil 
grauenhaften Vorurtheile einer längſt vorübergegangenen 
Zeit durch Unterricht im Sinne des Jahrhunderts 
gründlich beſeitigt. Und hier kommt der Verfaſſer auf 
die berühmte Blutfrage, die er kurz aber genügend ab⸗ 
thut. Aus dieſer Inhaltsanzeige wird man entnehmen, 
daß es ſich hier nicht um ein ſchnell verwehtes literari⸗ 
ſches Product, ſondern um eine durchdachte wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeit handelt, die in der kürzeſten Form um ſo 
gediegene Früchte reifen Nachdenkens bietet, als der 
Verfaſſer, früher ſelbſt Jude, mit dem Geiſte der israe⸗ 
litiſchen und chriſtlichen Religion vollkommen vertraut 
iſt. Möge daher dieſes Schriftchen cecht vielen Abſat 
finden, da auch die Verlagshandlung das Ihre gethan 
hat durch Druck und Papier es würdig auszuſtatten. 
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Bei dem vielen Mittelgute, welches täglich den lite⸗ 
ratiſchen Markt überſtrömt, freut es uns das Publikum 
auf eine wahrhaft gediegene Schrift aufmerkſam machen 
zu können, die um fo mehr die Aufmerkſamkeit der ge⸗ 
bildeten Leſewelt verdient, als fie einen die Zeitintereſſen 
nahe berühtenden Gegenſtand auf geiſtreiche und an⸗ 
ſchauliche Weiſe erötert. Die vorliegende Schrift be⸗ 
lehrt zuvörderſt dariiber wie es im Intereſſe einer hö⸗ 
heren Cultur liege, die Juden auf dem chriſtlichen 
Standpunkt hinüberzuleiten, daß aber die hierfür ver⸗ 
wendeten Mittel ihrem Zwecke entweder gar nicht oder 
nur unvollkommen entſprechen. Und hier kommt der 
Herr Verfaſſer auf das Kapitel von den Judenbekehrun⸗ 
gen. Er findet den Grund der mangelhaften Einſicht ſo 
vieler bekehrten Juden in das Weſen der chriſtlichen 
Religion in der Mangelhaftigkeit des Unterrichtes ſelbſt. 
Statt der trocknen Aufzählung der auf den Meſſias ber 
züglichen und in Chriſtus zur Erfüllung gekommenen 
Stellen des alten Teſtaments, womit man den Unter⸗ 
richt zu beginnen und meiſtentheils auch zu beenden 
pflegt, will der Verfaſſer dieſen letzteren in freier, heite⸗ 
rer und geiſtreicher Weiſe behandelt wiſſen, ſo daß er 
auch dem gebildeten Juden lieb und angenehm wird, 
indem er ihm das Chriſtenthum als eine höhere Stufe 
in der Entwickelung des Menſchengeſchlechts überhaupt 
und ſomit als abſolut nothwendig nachweißt. Dadurch 
werden nicht nur die Bekehrungen zum Chriſtenthum 
häufiger werden, ſondern ſie werden auch mit innerer 
Zuſtimmung geſchehen, während nach der jetzt beliebten 
Unterrichtsmethode der Neubekehrte meiſtentheils mit 
halb überzeugter Seele zum Altare des Herrn tritt. 
Als das kräftigſte Mittel, die Juden dem Chriſten⸗ 


Actien Cour ſe. 
Breslau, vom 4. Januar. 
8 . lebhaftem 22 find faſt ſämmtliche Eiſendahnactien 
edeutend im Preiſe geſtiegen. 
Oberchleſ. Lit. A. 4% p. C- 119% Geid u. 120 ½ Br. 


Priorität 103%, Br. 

Oberſchl. Lit. B. 111 Br. 110 Sb. 
Breslau: Schweidnigsgreiburger 4% p. C. abgeft, 111 b. u. G. 

dito dito dito Priorit. 102 Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 85% Gld. ohne Coupon. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Mind. Zuf.⸗Sch. 1057 bez. u. Gld. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗ Sch. p. E. 107% u. 107% bez. 

u 


Br. 
thume zu befreunden, ee der Wa Süchſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 bez. u. Br. 
die Emancipation. ntgegenſtehende  Anfichten | Neiffe-Brieg Zuſ.⸗Sch. p. G. r. 
« ie Krakau⸗Oberſchleſ. gu Sch. p. C. 102 ½ —103 bez. 


verſucht er aus dem mit Sclaverei unvereinbaren Geiſte 
der christlichen Lehre zu widerlegen. In den letzten 
Kriegen hätten die Juden dargethan, daß ſie nöthigen⸗ 
falls bereit wären felbft- ihr Blut dem Vaterlande zum 
Opfer zu bringen. Ueberdem iſt ihre neue Heimath 


Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. €; 103% 
Friedrich Wilhelms⸗Noödbahn 98 % bez. 
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Auflöſung des Logogryphs in der vorgeſtr. Ztg. 
uUkas, Lukas. 


bez. 


No goge pp h. 

Mit 1, 2, 3, 4, 5 . — wir 

Ein Ding, das auf lateiniſch 4, 5, 6, 

Und auf franzöſiſch 4, 3, 2, 1 heißt; 

Den Plural dieſes Dings bezeichnen wir 

Germanen mit 1, 2, 3, 4, 5, 6 

Was ſelb'gen Dinges Weſenheit betrifft, 

So iſt's ein äußerſt künſtlich Inſtrument, 

Das zum Filtriren dient in deinem Körper. — 
dt. 


Berichtigung. 
In der am Iten mitgetheilten Correſpondenz aus 
Schlamwengis fol es heißen: 

Tillgner, Pächter. 
Sczyrba, Partikulier. 
Ollbrich, Hoſmuſikus. 
Kasper, Hofmuſikus. 


Breslau, 5. Januar. 

In der Woche vom 29. December bis 4. Januar c. 
find auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 3922 Perſonen 
befördert worden. Die Einnahme betrug 2573 Rihlr. 
Im Monat December pr. benutzten die Bahn 18,348 

Perſonen, wofür die Einnahme 

betrug >» 8721 RE 10 Sgr. 6 Pf. 
Für Vieh⸗, Equipagen⸗ und 

Gütertransport 2775 20 - 9 


—— —————— | 
Zuſammen 11,497 Rtl. 1 Sgr. 3 Pf. 


Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Ei 
wurden in der Woche vom 20ſten 8 
Januar d. J. 2754 Perſonen befördert. Die Einnahme 
betrug 2202 Rthlr. 10 Sgr. 1 Pf. 
Im Monat December fuhren auf der Bahn 12,418 
Perſonen. Die Einnahme betrug: re 
an Perfonengeld . 2 5,666 Rtl. 12 Sgr. = Pf. 
für Vieh⸗„Equipagen, u. Güter 
ene , 8 err cee u 
Zuſammen 9739 Rtl. 29 Sgr. 9 Pf, 
Im December 1843 war die * 
Einnahme 4877 Rtl. 13 Sgr. 6 Pf. 


——— << 
mithin 1844 mehr 4862 Rtl. 16 Sgr. 3 Pf. 


In allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes iſt zu haben: 


Die neunte Auflage 


„Der Feind kommt, wenn die Leute ſchlafen.“ 


Preis des gehefteten Exemplars 2 Sgr. N 
Es erſchien am 29. 2 92 die Iſte, am 1. Decbr. die 2te, am à. D... 4 51 Aare 


cember die Ste, am 3. Dechr. die ate, am 7. Decbr. die äte, am 11, Des 
cember die Ste, am 12. Decbr, die te, am 17. Decbr. die Ste Auflage. 


Breslau u. Ratibor, im Januar 1845, 


e ee eee eee 
Niederſchleſiſch-Markiſche Eiſenbahn 


mit ergebenſt an. 


u der vom 1 0ten bis 18ten d. M. bei der 
unterzeichneten Kaſſe ſtattfindenden Einzahlung der 
Aten Rate von 10 pCt. auf die Actien der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden die 
Actlonaire erſucht, die Formulare zu den mit den 
Quittungsbogen 
genannten Kaffe im Bähnhofe während der Vor⸗ 
mittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr in Empfang neh⸗ 
men zu laſſen. 

Breslau den 5. Januar 1845. 
Die Betriebskaſſe. 
Scheffler. Schimmfelennig. 


Erebnitz⸗Zdunyer Actien⸗Chauſſee. 


Einladung zur General⸗Verſammlung. 

Die Beſchaffung und Anfuhr des Steinbedarfs für die 2te und Zte Abtheilung, von 
Katholiſch⸗Hammer bis Zduny erheiſcht nach 9 31, No. 2 der Statuten einen Beſchluß der 
General⸗Verſammlung, welche demzufolge auf 
; : den 9. Januar k. J., Vorm. 9 Uhr, 
in dem Rimane ſchen Gaſthofe hierſelbſt anberaumt worden iſt. Es werden daher ſämmt⸗ 
liche Actienaite dazu unter der Verwarnung eingeladen, daß von den Ausbleibenden ange⸗ 
nommen wird, als träten ſie den Beſchlüſſen der Anweſenden ber. 

Yetionaite „ welche durch Bevollmächtigte erſcheinen wollen, werden erſucht, ihre Voll⸗ 
machten zwei * dem Termine dem unterzeichneten Directorium franeo einzureichen. 

Militſch den 20. Dezember 1844. 18 3 
Directorium der Frebnitz⸗Zdunyer Chauſſeebau⸗Geſellſchaft. 


AN 
; 


Alter von 1 Jahr und 6 


den ergebenſt an. 
E 


Erneſtine Weiner, 
Bernſtadt, den 3. Januar 


arl, 


um ſtille Theilnahme 
betrübten Eltern 
C. F. Dietrich, 


1242 Looſe 
Zur Verlooſong deutscher Gewerberzeugniſſe find mir bis dato zut Spedition der Ge⸗ 
winne und Medaillen eingeſendet worden. Die Annahme der gr Ei! fortgeſetzt. 
g n HKarſch. 


— — 


——— — ̃4:4 


Die bis ultimo dieſes Monats zu leiſtende Einzahlung 


Tägliche Dampfwagenzüge | 
Ä 2 Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 0 on cer ti 
der Predigt des Domh errn F 0 rſt E 1 . von Oppeln nach Bela ge uhr I M. D 


ittags 
5 Abends 5 
Breslau Oppeln Morgens ⸗— 


i eth Anzeige. 
Die heute Morgen 3% Uhr erfolgte glück⸗ z ar i 
liche Entbindung meiner" lieben Are e Haben Rund wu ag Ernie ni FREE 
geborne Würft, von einem gefunden Kna⸗ 
ben, zeige ich Freunden und Verwandten hier⸗ 


Waldenburg den 3, Januar 1845. 
Brade, Königl. Ober⸗Einfahrer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern Abend um 7 uhr zwar glück⸗ die auf den Namen Sr. Durchlaucht des 
a 8 8 Mädchen, erfolgte garen ei Ser ee ein auf 
a 5 i uten Frau zeige i t 
einzureſchenden Verzeichniſſen bei der Freunden und Befannten Re ze ic une 208 ausgefrtigten Mee fe wi 
Krichen den Iten Januar 1845. 

Kober. 


Todes + Anzeige. 9 gangen 

Geſtern Abend um 10 uhr verſchied nach ſellſchafts⸗Statutes diejenigen, welche ſich⸗ im 
langen Leiden und harten Kämpfen unſer 
innig geliebtes Töchterchen Anna, in dem 


betrübt zeigen dies, um ſtille Theilnahme 
bittend, entfernten Verwandten und Freun⸗ 


mil Weiner, Organiſt, 
195 Aſſmann. 
845. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am aten dieſes, um 11 ½ 
Nachts, entſchlief unſer n 
und einziger 395 n 
ten Alter von 3% 


Jahren, nach einem 
achttägigen Krankenlager an der 


d ugetretener Lungenlähmung. 
arm fle 5 bitten die tief⸗ 


nebſt Frau. 


. 8 REHEF 
Verein A 9. I. 6. J. A 5 

59 Mont. 10. 1 6. Rec. . |; 

Theater⸗Repextoire. 


Mittwoch den 8. Januar 1846: 1 


22 n * 
öhler und Platt! 
im König von Ungarn, 
Abends 7 Uhr. 
Das Nähere wird das Programm 
besagen. 
Billets zu den nummerirten Plätzen 


40 


5 30 


a 20 Sgr. sind in der Musikalien- 
Handlung des Herrn F. W. Gros 
ser, Ohlauer Strasse No. 80, und 
Abends an der Kasse zu haben. 


Aufgebot von Theater⸗Actien. 
In Folge der uns gemachten Anzeige, daß 


und 203 ausgefertigten Actien, ſo wie die 
auf den Namen des Herrn Partikulter J. . 
Lewald unter der Nummer 53 autgefertiyte 
Aktie des Theater⸗Aktien⸗Vereins verloren ge 

fund, fordern wir nach 5, 28 del Be. 


rechtmäßigen Befig dieſer Aktien zu befinben 
vermeinen, auf, dieſelben binnen ſechs Mona⸗ 
ten bei dem Syndikus des Vereins Herrn 
Juſtiz⸗Nath Gräff zu produciren und ihre 
Anrechte nachzuweiſen, widrigenfalls die ge⸗ 
dachten vier Actien amortiſirt und an deren 
Stelle vier neue Actien unter gleichen Rum⸗ 
mern auf den Namen der Provokanten des 
Aufgebotes werden ausgefertigt werden. 
Directorium des Theater⸗Actlen⸗Vereins 
— . — ODE 2 
Naturwiſſenſchaſtliche Verſamml 0 
Uhr des Mittwoch den 8. Januar, or 9 5 a. 
geliebter JI Herr Oberſtlieutenant Dr. v. Strang über 
dem zar⸗ ebm Verhältniſſe des Arendſes und 
9 — die neun, Sad ee das Dipleidoeskop, 
denen t Zeitbeſtimmung dienendes Zu. 
gehalten werden und am 11. Janu 2 
der Bürſe im Lokal der vaterländiſchen 
plat No. 10), fo wie täglich von III U 
im Bürean ber ambulateriſchen & — 


naten. 


Die Vorträge über phyſiſche Erzi 
a 
ſellſchaft beginnen. Die Eintrittskarten 


werden nicht Montag, wie frü 

war, ſondern Sonnabend Pag: 

Eine Perſon 1 ae Familienbillets 2 N00 
ind bei anquier Franck 


2 2 (a8 ? & Montag den Eten, zum Ztenmal; Don 1 
2 2 - 1 ; in 3 g ſtalt (Schmiedebrücke No. ö 72 
der Sachſiſch⸗Sehleſiſchen Eiſen⸗ eee — 850 Kamin 
bahn⸗Aktien von 10 pCt.. n, 
beforgt gegen billige Provifion 2 1 N W 12 12 71 i 1 a ARE, Anh anuart 
Adolph Goldſchmidt, Mad. it Hoftheater zu Detmold, Muſik⸗ Geſellſchaft. 
Ring No, 32, f Donna Diana, als Gaſt. Anfang 64 Uhr. 


— * > m1 c 


Ener à Profan ö Oper 


BausVerbingung. 
In Folge hoher Verfügung jol ein maſſi⸗ 
ves Wohnhaus auf dem Königl. Förſter⸗ 
Etabliſſement Baruthe erbaut, und an den 8 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Zur J Stammholz, namentlich Eichen, Birken 
Verdingung dieſer auf 1000 Mthie. 11 Sgr. T und Aspen, im Oswizer Walde öffent: 
8 Pf. veranſchlagten Baues ift ein Termin auf J lich verſteigert werden, wovon die Eichen 
den 15, Januar 1845 Nachmittags von T zu SHiff:, Nug⸗ und Schirrholz jeder Art 
2 bis 4 Uhr e 
in dem Königl. Ob er⸗Etabliſſem ufer werden daher eingeladen, an 
Scheidelwitz e ca Ort und Stelle den obenbenannten Tag 
dem Bemerken eingeladen werden, daß nur X einzufinden und die Bedingungen ent⸗ 
derjenige zur Abgabe eines Gebotes zuge⸗ gegen zu nehmen. Auch kommen meh⸗ 
laſſen wird, welcher eine Caution von 300 K ere ſtarke Fleiſchelstzer zur Verſteigerung. 
Rthlr. bei der Königl. Forſt⸗Rendantur zu Oswitz den 29. November 1844. 
Leubuſch deponirt und ſich durch einen Depo⸗ Hampel, Wirtbſchafts⸗Inſpector. 
ſiten⸗Schein ausweiſen kann. Anſchlag nebſt 
Zeichnung und Baubedingungen können von 
heute an in der Kanzlei der Königl. Ober⸗ 
förſterei zu Scheidelwitz AR werden, 
Brieg den Nen Januar 1845. 
Der Königl. Bau⸗Inſpektor 
Wartenberg. 


Bau ⸗Verdingung. 

In Folge hoher Verfügung ſoll eine neue 
Schindelbedachung auf dem Kanzlei⸗Gebäude 
der Königl. Oberförſterei Stoberau ausge⸗ 
führt und dieſe Arbeit an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Zur Verdin⸗ 
gung dieſes auf 68 Rthir. 3 Sgr. 9 Pf. 
veranſchlagten Baues iſt ein Termin auf 
den 21. Januar d. J. Nachmittags von 

2 bis 4 Uhr 
in der Königl. Oberförſterei Stoberau anbe⸗ 
raumt, wozu Bauluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß nur der ein Gebot 
abgeben kann, welcher die Deponirung einer 
Caution von 20 Kthlr. bei der Forſtrendan⸗ 
tur Leubuſch durch einen Schein nachweiſen 
kann. Anſchlag, Zeichnung und Baubedin⸗ 
gung können von heut an in der Kanzlei der 
Oberförſterei Stoberau eingeſehen werden. 

Brieg den Iren Januar 1845, 

Der Bau⸗Inſpektor Wartenberg. 


Die zu 266 veranſchlagten Bauten an der 
Schule zu Groß⸗Mochbern fol am hien d. M., 
Nachmittags um 3 Uhr an Ort und Stelle 
verlicitirt werden. 

Breslau den 3. Januar 1845. 

Zahn, Bau ⸗Inſpector. 
Auction. 

Am Sten d. M. Vormittag 9 Uhr u. Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe, Brei⸗ 
teſtraße No. 42, verſchiedene Effecten, als: 

Leinenzeug, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubel, Hausgeräthe, 1 Flügel⸗In⸗ 
ſtrument, 2 tafelförmige Fortepiano⸗Körper 
von Mahagoniholz und eine Partie ver⸗ 
ſchiedener Rhein⸗Weine 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 4. Januar 1845. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction. 
1100 Flaſchen Wein, 
als: Burgunder, Hochheimer, Medoc, Cham: 
pagner ꝛc. ſollen 
am gten d. M. Nachmittag 2 Uhr 
im Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42 öffent: 
lich verſteigert werden. 
Breslau den 4. Januar 1845. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


f Auction. 
Am Hten d. M. Vormittag 9 uhr, ſoll im 
8 Breiteſtraße No. 42, ein Lager aut gel öl; Ga Nähere Taſchenſtraßt 
Tiſchwäſche, Handtücherzeuge, Züchen und No. II. „welke Cage: 
5 Meubel⸗Damaſte, wollene Capital ien jeder Größe . 
Kleiderſtoffe, Geſundheitsflanelle und am ſind auf hieſige Häuſer und Landgüter in 
Schluſſe 30 Schock Kreas⸗Leinwand Schleſien bald, Oſtern oder Johanni, auch 
öffentlich verſteigert werden. 50,000 Rthlr. zu Weihnachten d. J. — bei 
Breslau den 4. Januar 1845. Pupillarſicherheit à 4 pet. — zu vergeben 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. durch S. Militſch, Biſchofsſtr. No. 12. 


Zu den am F 


rei d 

3 tag den 17. Januar 

elbe 12. Febr. ir Locale 
x san, ngafn stattfindenden 

Mitglieder = werden die geehrten 

L gkal les, er Schlesischen Pro- 1 


5 aurcengesellschaft hier- 
. durch ergebenst —— Ri 2 


ie Direction. 


tammholz⸗Verkauf. 


Es ſoll am 9. Januar 1845 und den 
darauf folgenden Tag eine Quantität 


id * fit länger als 30 Jahren mit = 

j r Sorgfalt gepflegten Schafheerde 

im Kreiſe Oels belegenen Hemi Nate wer: 

den vom 2ten Januar 1845 ab Böcke zum 

Verkauf aufgeſtellt; auch ſind daſelbſt noch 

in 100 Stück zuchtfähige Mutterſchafe zu 
en. 


Auf den Zechen David und Harte bei 
Salzbrunn lagern gegenwärtig noch 
circa 25000 Tonnen gute kleine Stein⸗ 
kohlen jungſter Förderung zu 8 % und 
8 Sgr. pro Tonne. Veranlaßt durch 
mehrſeitige Beſchwerden wegen Mangel 
an dergleichen Brennmaterial, erlaube 
ich mir dieſe Anzeige. 

Neu⸗Salzbrunn den 3. Januar 1845. 


Crone, 
Schichtmeiſter obiger Steinkohlenzechen. 


ae 
iet ie zum Auktions⸗ 3 

dung bei dem Herrn nhofs⸗ 
Infpektor -. e oder dem Herrn Maſchi⸗ 
— chlarbaum in Augenſchein ge: 


Breslau den 4. Januar 1845. 
an Das Direktorium. 


Verzeichui ß 
er der zu verkaufenden Gegenſtände. 
Materialien⸗Abfälle der Werkſtätten. 

) 6, Sir. Maſchinentheile von Schmiede⸗ 


eiſen. 
N fer Feilenbruchſtücke. 
3) 4 Cr. Draptfiche und durchlöcherte 
4) sen Asche von eiſernen Schorn⸗ 
„feinen und Ringe von Gckeiſen. 
5) 3 — alte Blechſtücke, Rohrenden und 
aſten. N 
6) a. 12 Etr. Bit) Schmiedeabfälle 


Jüver kaufen 
ein Wachtelhund, Nadlergaſſe Nr. 7. 


Zu verkaufen 5 


In det Merinos⸗Stammſchäferei W 
zu Groß⸗Herrlitz, nächſt Troppau, in f 
k. k. öſterr. Schleſien beginnt am 
1. Januar 1845 der Bock⸗ und 
Mutterſchaf⸗Verkauf, wovon die ge⸗ 
fertigte Wirthſchafts⸗Direction mit 
dem Beifügen öffentliche Kunde 
giebt, daß zu Folge hoher Regierungs⸗ 
Bewilligung der Einfuhr von Herr⸗ 
litzer Zuchtſchafen über Bartelsdorf 
nach Königl. Preuß. Schleſien kein f 
Hinderniß im Wege ſtehe. 
Wirthſchafts⸗Direction Groß⸗Herr⸗ 
litz den 28. Dezember 1844. 8 


b. 16 Etr. mittle und 
c. 17 Ctr. kleine Bruchſtücke. 
d. 95 Etr. altes Schmiedeeiſen. 
D) 76 Ctr. Meißelabfälle von Eiſenbahn⸗ 


ſchienen. N 

8) 30 Etr. Drehſpähne von Schmiedeeiſen. 
9) 28 Gtr. Selen und Abfälle, 
110 20: Str. -Bintabgänge, 

. Ausgetragene Uniformſtücke. 

7 Mäntel, 9 Röcke, 57 Tuch⸗Jacken, 0 Paar 
Tuchhoſen, 99 Mützen, 185 Müteenüberzüge. 

Breslau den 4. Januar 1845. 

Das Direktorium. 


Muderſchleſſch Märkiſche Eifenbapr. 
W dr Slice Beitung beten w 


Sr 2 

Ein Paar Wagenpferde und ein Reitpferd 
ſtehen zu verkaufen Hötel de Saxe auf der 
Schmiedebrücke. 

Ein ganz nahe an Schweidnie gelegener, 
7 Morgen großer Garten iſt von Keichaelle 
1845 ab, aber nur an einen gelernten 
Ziergärtner, unter vorzüglich günſtigen Be 
dingungen zu verpachten. Nähere Auskunft 
ertheiit die Erpebitkon des Schweidnitzer Kreis⸗ 
blattes zu Schweidnitz. 

3080 Rthlr. : 
werden Term. Oſtern C. gegen pupillariſche 
Sicherheit zu 4 pCt. Zinſen auf ein Ritter 


ein Verſehen unferer Kanzlei unfrankirt ab: 
andt worden iſt. 1 
klaglos zu ſtellen, haben wir demſelben das 


ausgabte Porto von 4 Sgr. nebſt Brief⸗ 
Se 
Berlin den 30. December 


1844. 
5 der Niederſchleſiſch⸗ 
1 er Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
11 aft. 
Slecdriete- Widerruf, ; 
ee 5 vom I3ten November 
d. 3 ben Sitchtergefelln 3 


von u. Babst bei Borſchen 7, Meilen 


gefunden worden. Da ſich bis jetzt noch kein 
bracht und der Verlierer hierdurch aufgefor⸗ 
in dem Schloſſe Cammerau ſich zu melden 
Im „alten Theater zu Breslau, Schweidnitz den 1. December 1844. 
bwechſelungen, Der von der Königl. Regierung genehmigte, 
ftattfinden werden. Zuglich Gaſt⸗ Kirche zu Raudten ſoll im Wege der öffent⸗ 
Walz Schluß der Vorſtellung, zum erſten Hierzu iſt auf 
van ſſements, Metamo en und Ber: geſetzt worden, an welchem cautionsfähige und 
Als Caution müſſen 60 Rthlr. deponirt 
ame etfehlefifche e Der Zuſchlag bleibt der Königlichen Regie⸗ 
Meiste unde im Wege der Auktion an den n a heiten 
Rimann, Königl. Bau⸗Inſpector. 
marchwitz, Namslauer Kreiſes, wird am 
Königl. Förſterei Schmograu in ein Flach⸗ 
verdungen werden, wozu eine Kaution von 
Canzlei der Königl. Oberförſterei Windiſch⸗ 
Der Bau⸗Inſpector Wartenberg. 
Mollwitz (Brieger Kreis) wird am 
öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen 
dingungen ſind von heute ab bei dem evang. 
er Bau⸗Inſpector Wartenberg. 
Brieger Kreiſes, ſollen am 
Smortawe auszuführende Baulichkeiten öffent⸗ 
von heute ab in der Ganzlei der Königl. Ober: 
Der Bau⸗Inſpector Wartenberg. 
maſſiver Kartoffelkeller bei der Königl. Forſt⸗ 
keiten an den Mindeſtſordernden verdungen 
min auf 
in dem Königl. Oberförſter⸗Etabliſſement zu Aucttonsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42 haben, ihr Waarenlager nun nicht mehr 
nur derjenige zur Abgabe eines Gevots zuge⸗ andern berühmten Meiſtern; eine Pedal⸗ Hier iſt nun der große Ausverkauf ganz 
deponirt und ſich durch einen Depoſitions⸗ Breslau den 4. Januar 1845. al be der been ppc und Widke 
können von heute an in der Kanzel der Nö: Heute Nachmittag von 2 uhr und morgen von G. A. Störmer in Herzberg, gol⸗ 
e e ee &renpe 100 Koch- und Bratgeſchirr, fo wie der der 
t, in der Art öffentlich meiftbietend| In Folge hoher Verfügung ſoll auf der Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Barometer, Roßhaar und Seegras⸗Ma⸗ 
dieſer Bau nebſt mehreren anderz an den Neichthal gelegenen, an die Reviere von 
8 Anzeige. 
auf den fer⸗Hegen und auch kieferne und eichene Ba 
tag, Freikag und Sonnabend Verkaufstag i 
Leonhard v. Poſer auf Aniolfa 
Chauſſee nen von heut an in der BE rei zul ſchwarze u, rothe . ſowie Blei⸗ und Roth⸗ cale, O 28, gratis N 
Der Bau⸗Inſpektor Brei von C. F. W. Tietze, Schmiede Wild, Lode & Comp. 
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Eigen er gemeldet hat, ſo wird er 
ige Ya 9 hat, fo wird biefi 
ert, bis fpäteftens 
und zu legitimiren, widrigenfalls den Ge⸗ 
ontag, l Das Gerichts⸗Amt Cammerau. 
Große Ro als den ten Januar: — — 
wobei N 
800% wirſhidere Tänze auf dem gefpannten auf 337 Rthlr. 19 Sgr. 5 Pf. veranſchlagte 
vorſtellung der Gebrüder Johannowitſch lichen Lieitation an den Mindeſtfordernden 
„Der goldne Stab“, oder „die Macht den 16. Januar d. J. Nachm. 2 Uhr 
4 en recipirte Werkmeiſter erſcheinen und ihr Ge⸗ 
eröffnung 6 uhr. N uhr. | 5 
werden, mit denen ſich jeder Licitant zu ver⸗ 
8 unten ſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten rung in Breslau vorbehalten. 
h Kirhencollegium zu Raudten eingeſehen werden. 
Bau⸗ Verdingung. 
17. Januar d. J., Vorm. von 812 Uhr 
werkdach nebſt den dabei verbundenen Neben⸗ 
60 Rtlr. erforderlich iſt. Anſchlag nebft Bau⸗ 
marchwitz eingeſehen werden. 
Bau- Verdingung. 
16. Januar 1845, Nachm. von 2—4 Uhr 
werden, wozu eine Kaution von 400 Rthölr. 
Kirchen⸗Collegio zu Mollwitz einzuſehen. 
Bau⸗Verdingung. 
22. Januar d. J., Nachm, von 2—4 Uhr 
lich an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
förſterei zu Peiſterwitz einzuſehen. 
Bau⸗Verdingung. 
verwaltung Windiſchmarchwie erbaut, und 
werden. Zur Verdingung dieſer auf 211 Rklr. 
den 17. Januar 1845 Nachmittags von Auction. Hübner & Sohn 
Windiſchmarchwig anberaumt, wozu Bauluſtige 10 Violinen, eine von Straduari, 2 von Ring No. 40, ſondern Ring No. 35 im 
5 : arfe und 3 Flügel⸗Inſtrumente 
laſſen wird, welcher eine Caution von 80 Rtl. Har Flügel Juſt feiner Galanterle- und lackirter Waaren. 
flinten, Büchſen, Piſtolen und Terzerole 
niglichen Oberförſterei zu Windiſchmarchwitz Vormittag von 9 Uhr ab werde ich für aus, denen und filbernen Dentmünzen aus der 
Der Bau Inſpector Wartenberg. d Rheinwei 
2... . — inweine 1 z 
eine Parthie Champagner und Rheinwei feinen Gußelſenwaaren, Greinerſchen Ales 
0 ereits Königl. Hegemeiſterei zu Bachwitz, Nams⸗ 
Klaftern eingef — ae find, die tragen u. fe w. wird wie früher fortge⸗ 
5 um hiernach de Sede Mindeſtfordenden verdungen werden. Zur Burſchkau, Simmenau und Reinersdorf gren⸗ 3 
abgeben und den ſofortigen anderweiten Ein, Verdingung dieſes Baues auf 174 thir. zenden Gute Aniolka, gegen 600 Morgen 
20ſten Januat d. J. Nachmittags von helzer verkauft werden ſollen, fo avertſre ich 
und nach Kempen alle an mich gerichtete 
Er bei Wohlau, den 3. Jan. 1845. eingeladen werden, däß nur der ein Gebot 
Zur geneigten Beachtung! Breslau mit dem ergebenen Bemerken ie 
Am ö ö 
v nitz je urg, ſtifte ꝛc. offerirt unter Garantie reellſter Waare ben werden. 
RT brunn, Nie ol Brillant: 


kämweler Streifen blauer Emaille umgiebt, 
erdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
den 14. Februar 1845 Nachm. 3 Uhr 
ſetzen gemäß darüber verfügt werden ſoll. 
rſtellung mit neuen Bau⸗Verdingung. 
ber terre und ohne Balancierſtange, als auch Bau neuer Treppenhallen an der evangeliſchen 
in Zum Sichen und athlckiſchen Uebungen. verdungen werben, 
— Zauberei.“ Komiſche Pantomine mit auf dem Rathhauſe daſelbſt ein Termin an⸗ 
bot abgeben wollen. 
Price. 
ſehen hat. 
egenftä Die Zeichnung und Koſten⸗Anſchlag können 
Wohlau den 4. Januar 1845. 
In der Königl. Oberförſterei zu Windiſch⸗ 
die Verwandlung des Schiydeldaches bei der 
arbeiten öffentlich an den Mindeſtfordernden 
bedingungen konnen von heute ab in der 
Brieg den 2. Januar 1845, 
Im evangeliſchen Prediger⸗Wohnhauſe zu 
der maſſive Neubau des Wirthſchaftsgebäudes 
erforderlich iſt. Zeichnung, Anſchlag und Be: 
Brig ten 2. Januar 1845. 
In der Königl. Oberförſterei zu Peiſterwitz, 
mehrere bei dem Königl. Förſter⸗Etabliſſement 
den. Anſchläge nebſt Baubedingungen ſind 
Brieg den 2. Januar 1845. 
In Folge hoher Verfügung ſoll ein neuer 
dieſer Bau, fo wie mehrere andere Baulich⸗ 
2 Pf. veranſchlagten Baulichkeiten iſt ein Ter⸗ 
2 bis 6 Uhr Am I17ten d. M. Nachm. 2 uhr, ſollen im 
mit dem Bemerten eingeladen werden, daß, Amati, 2 ven Klos eine vom günze und erſten Stock, dicht an der grünen Möhrer 
bei der Königl. Forſt⸗Rendantur zu beubuſchſ öffentlich verfteigert werben, Der Verkauf aller übtigen Gegenſtände, 
Anſchlag, Zeichnung und Baubedingungen Wein ⸗ Auction. 
bi arte wärtige Rechnung im alten Rathhauße eine Berkiner Mebaillen Münze, Gleiwitzer 
E n en holometer mit Temperatur, Thermometer, 
lauer Kreiſes, ein maſſiver Keller erbaut und Da auf meinem, zwiſchen Pitſchen und 
ſetzt. 
9 Sgr. 11 Pf. veranſchlagt, ſoll ein Termin 3—30jährige, ſtark mit Eichen gemiſchte Kie- 
2 bis 4 uhr gg: ergebenſt, daß ar Mon: 
Briefe zu adreſſiren find. 
Die Königliche Forſtverwaltung. 2 
Anſchlag, Zeichnung und Bedi ö g kön- Alle Sorten Siegellack, Oblaten, Federpoſen, führt, daß 2 2 unſerem Geſcha 
zꝛseitgemäß billigft die Sede 0 ii Breslau, den 3. Jan. 1845. 
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a 8 A. sky in Breslau (alt a erichienen 
299 Ferdinand Virt, Ins Ara ST erg 


en N N A DREeheR | aber ift allerwege. 


Oreslau, Ratibor b i 
8 edigt am erſten Sonntage des Kirchen 
am Naſchmarkt o. 47. am großen Ring No. 5. Kann 5 der Hofkirche zu on am a eng 
si von 
K. A. Suckow, 
Prediger und Profeſſor. 
(Aus dem Januar⸗Heft des „Propheten“ beſonders abgedruckt.) 
gr. 8. geh. 3 Sgr. 


* - 


Bei J. Bagel in Weſel erſchien ſoeben, vorräthig in Breslau bei Ferd. Hirt, 
fir Sb e in der Hirt chen Buchhandlung zu Natibor, für eh bei 
* 0 9 


Der Flachs bau 


und die i 
Flachsbearbeitung in Belgien. 
re Ein Leitfaden 
für deutſche Flachszuͤchter, nebſt den nathwendigſten Notizen für diejenigen, 
welche den Flachsbau und die Flachsbearbeitung, oder die Landwirthſchaft 
überhaupt, in Belgien ſelbſt beſehen wollen. Von Alfred Rüſin. 
Mit Abbildungen. Preis geheftet 7% Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, ein practiſch gebildeter Landwirth, hat während ſeines mehrmonat⸗ 
lichen Aufenthaltes in Belgien ſich mit der Flachszucht genau bekannt gemacht, und giebt 
Deutſchlands Landwirthen hiermit einen Leitfaden zur Verbeſſerung dieſes ſo wichtigen Zwei⸗ 
ges der Landescultur. 5 


Bei A. Goſohorsky in Breslau (Alb A 
und in allen Buchhandlungen zu haben: decent a 


rflärun 


des Profeſſors des kanoniſchen Rechts an der hieſigen Univerſitat 


Dr. Regenbrecht 


„en Se. Hochwürden den Bisthumsverwefer und Weihbiſchot Dr. Fatuffeh, 
über fein Ausſcheiden aus der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche. 


(Extra⸗Beilage zum Jauuar⸗ Heft des Propheten.) 
Preis 1 Sgr. 


Musikalien- Leih- Institut 


der 
Kunst- und Musikalienhandlung 
F. W. Grosser vormals C. Cranz, 
80 


u 5 5 Ab Bee Ohlauer 98 — 8 b 
otto: and, Land, Land, höre des Herrn Wort. ub onnement jährlich 6 Thl., halbjährlich 3 Thie. ertel- 
„ Sen 22, 29. Jänrlien 1%, va e Erz 
Große Senſation hat der freiwillige öffentliche Uebertritt dieſes würdigen Mannes von Mit der Berechtigung, für den ganzen gezahlten Abonne- 
der proteſtantiſchen zur katholiſchen Kirche in ganz Deutſchland hervorgerufen, Sowohljment- Betrag nach unumschränkter Wahl neue Musikalien als 
Katholiken, als auch Proteſtanten haben denſelben aufgefordert, in möglichſter Bälde ein e Eigenthum zu entnehmen, jährlich 12 Rthlr., halbjährlich 6 Rthlr., mit- 
im populärſten Style gehaltene Belehrung über die Reformation und hin das Leihen der Musikalien unentgeltlich. 
die aus ihr hervorgegangenen Glaubensgegenſätze zu geben, wodurch Volk Auswärtigen werden noch besondere Vortheile eingeräumt, 
und Schule ſich ſelbſt belehren und ein ſelbſtſtändiges Urtheil über eine fo wichtige Ange-| Welche selbst für die grösste Entfern genügend entse 
legenheit gewinnen könnte. um aber nirgends zu verletzen, iſt in dieſer Schrift der objek⸗ Ausserdem, dass die einige 40,000 Nummern enthähtendeh Cataloge, welche jeder 
tivſte Standpunkte gewählt worden; es ſpricht nur die Stimme der Erfahrung, Abonnent für die Dauer des Abonnements gratis erhält, eine reiche Auswahl dar- 
der ſchriftlichen urkunden und der geſunden Vernunft. In zwanzig ſchlichten bieten, liegen auch alle neuesten Compositionen zur gefälligen Auswahl vor. 
en 51 Eh 2 at 4 4 Bere pc gleichſam aus der andern x Zugleich empfehle ich mein wohlassortirtes Lager von Mu- 
ervorgeht, ohne dadurch die Symmetrie zu beein gen. sikalien : I 3 & N 
Boot J. A., Geſchichte der Reformation und Revolution von RE welches steis mit allem Neuesten versehen ist, einer gütigen 
Frankreich England und Deuſchland (von 1517 bis 1843.) egehtung unter Zusicherung n Bedienung. 
’ * 
Ir Band. Frankreich Preis 1 Rthlr. 25 Sgr. F. W. Grosser. vorm. C. Cranz. 
2r Band. England. Preis 2 Rthlr. 5 Sgr 


— — 
Ueber dieſen 2ten Band ſagt eine von den vielen günſtigen Recenſionen (eiteraturblatt 


— — a EEE TEE ET TE nn nn EEE 
| 
0 0 0 ®. 
2 2761 7 15 11.) 75 ee n 8 Geiſte, wie ſeine Musikalien-Leih-Institut 
eſchichte der Revolution in Frankreich, hat der unter den Katholiken rühmlich bekannte . . 
Autor auch den vorliegenden Band geſchrieben, der um fo mehr e fein wird, je der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


mehr die an ſich ſo lehrreiche Geſchichte Englands gerade in der neueſten Zeit an In⸗ Ed Bote 5 G. Bock 


tereſſe gewonnen hat. Dieſer Band enthält nebſt einem allgemeinen Umriſſe der Geſchichte 
Schweidnitzer Strasse No. 8. 


Englands bis zu den Zeiten der Reformation ein großes, aber leicht überſchaubares und 
lebendiges Gemälde der Reformations⸗ und Revolutionsgefchichte Englands — im Lichte 

Abonnement f. 3 Monate 1 Rthlr. 15 Sgr. — Mit der Berechti- 

gung, für den ganzen gezahlten Abonnements B nach un- 


katholiſcher Weltanſchauung. Er hat in kräftigen, kühnen Zügen gemalt, und manchmal 
umschränkter Wahl Musikalien als Eigenthum zu entnehmen, 


„ Im Verlage der Matth. Rieger'ſchen Buchhandlung in Augsburg find neu er: 
ſchienen und daſelbſt, ſo wie in jeder gut ſortirten Buchhandlung des In⸗ und Auslandes 
zu haben, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, für Oberſchleſien in der 
Hirt'ſchen Buchhandlung zu Ratibor, für Krotoſchin bei E. A. Stock: 
Haas, Carl, (Dr. der Philoſophie und freirefignirter ehemal. proteſtantiſcher 
Pfarrer in Württemberg), Joſephs und Konrads Feierſtunden 
oder: Sollen wir katholiſch oder lutheriſch werden? Mit klaren 
Zeugniſſen der Schrift und Vernunft für das Volk beantwortet. Elegant 
geheftet. Preis 15 Sgr. 


grelle Farben angewendet; aber das Object iſt auch darnach, da es nichts Gräßlicheres 

giebt, als manche Parthien der engliſchen Geſchichte ſeit der Zeit der Revolution. Es giebt Wa 

zwar Leute, die es dem BI verübeln, daß er die vollendete Schlechtigkeit in ihrer Rthlr. — Ausführlicher Prospekt gratis. 

ganzen Abſcheulichkeit hinſtellt und dabei ſeine Indignation nicht unterdrücken kann. Wir Für Auswärtige die vortheilhaftesten Bedingungen 

aber meinen, daß, ** ee 155 ars er : 2 5 ie wohl 405 1 — .ñ·Q－≅3¾c;æ 

anzen Strenge der Wahrheit un erechtigkei er die Frevel und die Frevler nach ihrer 

zus e e e au 5 5 De 7 ng Beniat fie 5 age D as letzte Wort. 

ellen, kurz das unerbittliche Richtſchwert der Geſchichte ohne ängſtliche Rückſicht brauchen R ; f { 

darf. Auch find wir überzeugt, daß eben die befordere Art und Weiſe, das heißt, die Kraft in d eee e 5. Pet. 1844 mug 1 e geb. Herfurth 

und Lebendigkeit, mit der J. A. Booſt, von ſeinem katholiſchen Standpunke aus, Geſchichte 1) Daß die ꝛc. Meyerhöffer für alle ihr theils ausgeſtellten theils bitt 

ſchreibt, wie ſie feinen frühern hiſteriſchen Schriften viele Freunde gewonnen hat, auch die mir nicht die geringfte Valuta gezahlt, auch die mir ab, noch 5 6 7 7 

beſte Empfehlung für dieſen neuen Band fein werde, der jedenfalls für katholiſche Geſchichts⸗ die vom 14. Mai 48. 4 war nur zu dem weck von ihr = 105 5 a 

freunde eine 1 en 8873 Arc, Fünen ER 5 Wolle Für mic auf Gröbig zu negozüiven, da der Geldgeber nur mit ihr verhandeln 

Fi ee 1 5 — Be —— ch⸗ hiſtoriſchen Werkes, Deutſchlan ent, 9 iſt es mit den ihr anvertrauten Hypotheken und Urkunden, auf 
5 ahres. 0 a E ; } welche ſie nur Gelder für meine Rechnung, im Fall der Not 

Der deutſche Schulbote. Eine katholiſch⸗pädagogiſche Zeitſchrift nesweges das Recht hatte, ſie e 2 Herder Fee one 

für Schulmänner geiſtlichen und weltlichen Standes, dann aber auch für allt Zeugen. 


kathol. Familien und Jugendfreunde. Im Vereine mit mehreren Schulmän⸗ 2 Le r denen ich in grader einte ehelich abſtamme, hat Kaiſer Heime 
nern und Schulfreunden herausgegeben von Pfarrer G. Floß mann und 3 leit 140 beſaß mene alda und vornehmiten Familie, die Busgfreiheit 
1 6 N 2 } willigt, eit 1491 beſaß meine Familie die Herrſchaften Teplitz und Graupen in 
Schullehrer M. Heißler. Nebſt Muſikbeilagen. Jährlich erſcheinen hiervon Böhmen, ſeit 1530 die freie Standesberrſchaft Wartenberg in Schleſien. 1590 er⸗ 
vier Hefte, welche 1 Rthlr. koſten. warb Joachim III., Reichs⸗Freiherr v. Maltzan, die freie Standes⸗Herrſchaft 
Alle kathol. Zeitſchriften haben dieſes unternehmen bei feinem Beginne freundlich be⸗ mit allen Fürſtenrechten, welche ſich noch in dem Beſig meiner Familie befindet. Ei 
grüßt und willkommen geheißen; auch die Zeitſchrift „Ston“ fagt im Februarheft 1844 bin Anwärter biefer freien Standes herrſchaft, mithin hat dieſelde ſeit Jahrhunderten 
unter anderem darüber: „Was ein unbeſtreitbarer Vorzug vorliegenden jungen Werkes ift,] das ſchleſiſche Incolat. 5 
iſt der chriſtliche Geiſt, der Kirche und Schule nicht trennen, fondern in ihrem wahren Zus| 3) Die ꝛc. Meyerhöffer hat ſeit 1838 mir noch eine genaue Rechnung über alle für mich 


ſammenhange zeigen will; deßhalb kann auch die glückliche Wirkung davon nicht fehlen. 
Rings um uns her iſt ein reges Leben auf dieſem Gebiet erwacht und bereits Treffliches 
geleſſtet; daher Segen dieſem dringend nothwendigen Unternehmen!“ Der fehr wohlfeile 
Preis macht bei auſtändiger Ausſtattung die Anſchaffung Ni alle Schulen 8 

ie Redaction. 


— 
8 Nothwendige Erklaͤrung. 


Die unterzeichneten ſehen ſich durch unangenehme Erfahrungen und häufig vorgekom⸗ 
mene Verluſte veranlaßt, das kaufmänniſche Publikum hierdurch höflichſt zu erſuchen: bei 
Empfang von Land⸗Frachtgütern Demjenigen von uns, mit deſſen Stempel der Frachtbrief 
verſehen iſt in den Fällen, wo wegen mangelhafter oder zu ſpät erfolgter Ablieferung der 
Güter ein Fracht⸗Decort beabſichtigt wird, möglichſt bald davon 1 zu machen, indem 
dei zuweilen überhäuft vorkommendem Fuhrwerk und namentlich während der kurzen Tage 
es die Zeit nicht geſtattet, bei allen den Herren Empfängern ſogleich anfragen zu laſſen, ob 
die Ablieferung der Güter in Ordnung erfolgt fei, 

Wir werden daher für die Folge 5 9 daß, wenn binnen 24 Stunden, von der 
Zeit der Abgabe der Frachtbriefe an, uns keine derartige Meldung zugegangen iſt, die reſp. 
Herren Empfänger mit der Lieferung zufriedengeſtellt ſind, und dann den betreffenden Fuhr⸗ 
leuten, die wir länger als 24 Stunden hier aufzuhalten nicht befugt ſind, die denſelben 
zustehenden Frachten, auch wenn ſolche von uns noch nicht eingezogen find, auszal len; kön⸗ 
nen uns aber dann auch ſpäter einen Fracht- Abzug unter keinen umſtänden gefallen laſſen 
und verwahren uns hierdurch gegen eine dergleichen Anmuthung. 

Sugteich erlauben wir uns, um Differenzen vorzubeugen, das Geſuch auszuſprechen, nur 
Demſenigen von uns (oder den zum Incaſſo der Frachten von uns autorifirten Leuten), deſ⸗ 


: Berliner, Jo : | 
fen Stempel auf den Frachtbriefen abgedruckt iſt, die Frachten zu zahlen; jede Zahlung an Meyer 8 . 3 baun M. Schay * Breslau. 
andere Perſonen, ſelbſt an die betreffenden Fuhrleute, müſſen wir als nicht geleiſtet betrachten. 


. 

Breslau den 30 December 1845. Be Beſte Acht amerik an G j S 
er H. Berliner. L. Günther. C. F. G. Kaerger. 1 ummi⸗ ch e 
Mey | Jobe un M. Schay. 7 a ge wo. I er 2 ie haben und werden dieſelben alt wieder zurlickgeka " 


eingenommenen Geldſummen ꝛc., zu legen, und mir deren Verwendung nachzuweiſ⸗ 
wozu ich ſie hierdurch auffordere, und e nachdem dies e — 
9 5 Ba 1 sie mir > N ee wird, kaun 
kläre ich nochmals, daß ich nur diejenigen lungen anerfi 
oh worden find, 4 0 235 Ku . une, die mis berſonlich 
Das Schema des eingerückten Briefes vom 31. März 1842, v 
ner Hand geſchrieben, befige ich, und wurde derſelbe nur, ſo wie ee erböfler 
Athlr. auf Groditz, zu dem Zweck ausgeſtellt, um nach und nach aus den Revenuen von 
Gröditz alle meine Gläubiger befriedigen zu können, deshalb ich eigentlich nur dies Beſit⸗ 
thum gekauft habe. Hierüber habe ich ebenfalls vollgiltige Zeugen. 
Breslau, den 29. Dec. 1844 


Alfred Carl Joachim, Neichsgraf v. Maltzan⸗Wedell. 
Conceſſionirte 


Breslau⸗Berlin⸗Hamburger Eilfuhre. 


Der Hauptwagen wird im Laufe der che vom Gten 
Montag den Sten d. M., Mittwoch den Sten d. M., 


en loten — S 
Freitag den Abende 7 Ahr. g den Isten 


Schlußzeit Nachmittags 
Lieferzeit à Berlin J Tage r 
, Hamburg 810 Tage. 


Beſtellungen nehmen an 


